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Herr Schiele „verzichtet"

Offenbar unter dem mit Recht überall sich

zeigenden gewaltigen Druck der öffentlichen
Meinung hat der deutschnationale Minister

n j . Schiele , ein Führer der deutschna -

tionalen ..Säuberungspartei " auf seine Mi-

Merpension verzichtet, d. h. er lässt die ihm

zustehende Pensionsrate der Berliner Kriegs -

blindenorganisation überweisen. Damit

glaubt Schiele wohl, da er ja auch schon
durch sehr auffällige Beförderungen von

Parteifreunden von sich reden gemacht hat .
daß die Sache erledigt und daß die öffentliche
Meinung zufrieden ist. Nun ist der Verzicht
uebst Uebenoeisung aber keineswegs
vorbehaltlos erfolgt . Zerr Schiele,
der steinreiche Rittergutsbesitzer und Fabri¬
kant legt „Wert darauf , als pensionierter Mi¬
nister schon jetzt nicht günstiger behandelt zu
werden, als dies nach dem zukünftigen Mi°

nisterpensionSgesetz der Fall sein würde"
. E r

„verzichtet " also nur in Erwartung
eines solchen Gesetzes . Dieses Verhalten läßt
tief blicken. Herr Schiele, der seine gesicherte
und auskömmliche Existenz hat . erwartet also
eine dauernde Bezahlung dafür , daß er einige
Monate das „Opfer " als Vertrauensmann
der Dentschnationalen Reichsinnenminister
zu sein gebracht hat . Dieses Verhalten läßt
sich ebenbürtig dem Millionenanspruch der

Hohenzollern zur Seite stellen, die nicht an
die schlechte Finanzlage und die Not des Vol¬
kes , sondern nur an eigenen Vorteil denken.
Der Fall Schiele dürfte doch noch nicht völlig
erledigt sein ; es ist immer noch nicht klarge¬
legt worden, wie es mit der Berechnung
der Dienstzeit steht , man weiß auch
nicht , ob die Einsährigenzeit mitberechnet ist
und wo das „Kampfgebiet " , auf dem

Herr Schiele so stark mitgewirkt hat , liegt,
daß er in der Berechnung seiner Dienstzeit
doppelt berücksichtigt werden muß . Die

deutschnationale Presie ist merkwürdig
schweigsam. Auch die Schiele-Erklärung ist
sehr nichtssagend. Sie handelt wohl nach dem

Sprichwort : Reden ist Silber und Schwei¬
gen ist Gold. Wenn Herr Schiele aber nicht
redet und wenn seine Presse weiter schweigt,
dann wird doch die für die Berechnung zu¬
ständige amtliche Stelle eine Antwort geben
müssen . Unser Volk hat darauf ein Recht .

vrränöerungen in öer
päpstlichen Diplomatie

Rom , 14 . Dez. Durch die Ernennung des

Pariser Nuntius C e r e t t i und des Nuntius
G a s p a r r i in Rio de Janeiro zu Kardinä -

len und durch zu erwartende Verleihung des

Purpurs an Msgr . P a c e l I i in Berlin wer-

den drei wichtige Nuntiaturen frei. Im
Vatikan bewahrt man , wie immer , tiefstes

Schweigen über die Person der in Frage
kommenden Nachfolger, bis das Agrement der

betreffenden Negierung sicher ist . Für Paris
soll dem Vernehmen nach der Warschauer
Nuntius Msgr . Lau re in Aussicht genom-

blen sein , der in Paris persona grata sei . für
Brasilien soll der Erzbischof von Genua Msgr.
M i n o r e t t i in den diplomatischen Dienst

zurückgerufen werden.
Für Berlin käme jetzt Msgr. T e st a oder

der Münchener Nuntius Msgr. Vasiallo di

Tvrregrossa in Betracht. Beide sprechen
deutsch und kennen die deutschen Verhältnisse
aus eigener Anschauung. Msgr. Testa hat
sich durch sein vorbildliches Wirken als päpst¬
licher Kommissar im Ruhrgebiet die Sym¬

pathie des gesamten deutschen Volkes erwor¬
ben , und Msgr . Vassallo di Torregrossa kennt

Deutschland seit mehr als 12 Jahren , seit er

rum ersten Mal in der Nuntiatur München

iätig war .

Dir
" "

.
desZentrums

Kein Sündigen mehr auf die Gewissenhaftigkeit -es Zentrums
(Eigener Drahtbericht .)

J. H. Berlin , 15. Dezember.
Die Regierungskrise ist mit Beauftragung

des Demokraten . Reichsminister a. D . Dr .
Koch , die gestern erfolgte, endlich in ein
neues Stadium getreten. Koch bat die Be¬
sprechungen mit den Parteiführern bald aus¬
genommen. Zunächst besprach er sich mit den
Zentrumsführern Mc^ rx und Fehren -
bach , die dem designierten Reichskanzler
versprachen , seine Bemühungen um die Re¬
gierungsbildung mit allen Kräften zu unter¬
stützen. Mit dieser Stellungnahme des Zen¬
trums gegenüber den Bemühungen des mit
der Regierungsbildung Beauftragten sind alle
die Auslassungen der Rechtspresse widerlegt ,
die in der gestrigen Ablehnung Fehrenbachs
eine veränderte Haltung des Zentrums ge¬
genüber der Großen Koalition herzuleiten
versuchen . Davon kann keine Rede sein . Im
Gegenteil , das Zentrum hält nach wie vor
unter allen Umständen an der Großen Koa¬
lition fest . Wenn das Zentrum diesmal
keine Neigung verspürte , die Lösung der Re¬
gierungskrise führend mitzumachen, so hat
das seinen Grund darin , daß cs nach Auf¬
fassung des Zentrums im gegenwärtigen
Augenblick den staatspolitischen Interessen
mehr entspricht, wenn einmal die anderen
Parteien , insbesondere die Flügelparteien
zu einer klaren Stellungnahme und zur
Uebernahme der Verantwortung im kritischen
Augenblick gezwungen werden. Das Zen¬
trum bat sich seit 1919 immer in die vorderste
Linie der Verantwortung gestellr .

Es geht aber nicht an , daß andere Par¬
teien auf diese unbedingte Gewisienhaf-

tigkeit des Zentrums hin ihre ganze
Taktik in kritischen Augenblicken , ein-

stcllen.

Das hat in den letzten Jahren vielfach da-
zu geführt , das Verantwortungsbewußtsein
und staatspolitische Verhalten des Zentrums
bei Verfolgung der eigenen parteipolitischen
Interessen in Rechnung zu stellen . Wir glau¬
ben zu wissen , daß der Zentrumsführer Feh-
renbach diese Dinge bei seiner Bespre¬
chung mit dem Reichspräsidenten berührt
und dafür auch Verständnis gefunden hat.
Es geht nicht an , daß einige Parteien sich
immer wieder der Verantwortung entziehen,
und auf die Gewissenhaftigkeit des Zentrums
hin sozusagen sündigen dürfen.

Wenngleich jedoch das Zentrum diesmal
keine führende Stellung bei der Regierungs¬
bildung beansprucht, so bedeutet das doch
keineswegs ein Abrückm von der Großen
Koalition . Im Gegenteil , das Zentrum
wird sich jeder Mehrheitsbildnng die zur
Zeit in Frage kommt , zur Verfügung stellen :
aber auch nur e ' ner Mehrheitsbildung und
keiner Minderheitsregierung . Darin unter¬
stützt auch das Zentrum mit allen Mitteln
den Versuch des Demokratenführers Koch.
Bö - den anderen Parteien wird es liegen,
ob die Bemühungen Kocks von Erfolg be¬
gleitet sein werden oder nicht.

Die Aussichten Kochs für die Regierungs¬
bildung werden in parlamentarischen Kreisen
sehr verschiedenartig beurteilt . Besonders in

Rechtskreisen ist man hinsichtlich des Ergeb¬
nisses sehr skeptisch , was auch in Aeußerun -

gen der Rechtspresse zum Ausdruck kommt,
die in der Tatsache , daß der Reichspräsident
den Führer einer verhällnismäßig kleinen

Partei mit der Regierungsbildung beauf¬
tragt hat , wenig angebrachte, spöttische Be¬

merkungen macht .

MklMlIM dtk iKMMMdtiie
nn den Mkerdund

Genf, 15. Dez. Funkspruch. Der Völker-

bund erledigte gestern Vormittag den grie-

chisch-bulgarischen Streitfall , indem er im

wesentlichen den Bericht der Kommission zum
Beschluß erhob. Von Seiten der griechischen
und blugarischen Regierung wurde dagegen
kein Einspruch erhoben. Im weiteren Per -

laufe der Sitzung überreichte der englische
Außenminister Austen Chamberlain dem Völ-

kerbundsrat den Originalvertraa von Lo¬

carno. Im Anschluß hieran wurde von den

Ratsmitgliedern eine Reihe bedeutsamer An¬

sprachen gehalten.
Als erster erinnerte

Chamberlain

an die Debatte des Völkerbundes während
der letzten Locarnoverhandlungen über die

Sicherheits - , Abrüstungs - und schredsge-

richtsverträge . die im Werk von Locarno

durch Sonderverträge ihre Verwirklichung

gefunden hätten . Die Verträge bedeuten

eine neue Phase in den Beziehungen der Vol-

ker untereinander , die den Frieden unter

ihnen gewährleisten und damit einen tw ®-

tigen Beitrag zur Erhaltung des Weltfrie-

dens darstellen. Von besonderer Bedeutung

sei der in ihnen vorgesehene Eintritt Deutsch -

lands in den Völkerbund, der eine wertere

Friedensgarantie mit sich bringe.

Der französische Delegierte Paul
B o n e o u r

überreichte die beiden Schiedsgerichtsverträge
zwischen Frankreich und Polen und Frank-

reich und der Tschechoslowakei zur Remstrie-

rung beim Völkerbund. Darauf verlas er

ein Telegramm Briands in dem dieser^ sein

Bedauern ausdrückt, be , diesem historischen

Akt nicht anwesend sein zu können, der den

Frieden der Well vorbereite und das Ansehen

des Völkerbundes erhöhe . Der neue Vertrag

wahre den Frieden unter den Völkern und

sichere die Rechte eines jeden Staates . Die
Unterzeichneten Verträge von Locarno hätten
die hohe Befriedigung aller derjenigen ver¬
dient, die an der Arbeit des Völkerbundes
teilgenommen hätten und seine Prinzipien
und seine Satzungen in die Wirklichkeit um-

setzten.
Hymans (Belgien) und Tr . B e n e s ch

(Tschechoslowakei)

schlossen sich den Erklärungen ' an und be¬
grüßten die Uebergabe der Locarno¬

verträge an den Völkerbund. Sie be¬
glückwünschten die großen Staatsmänner zu
ihrem Werk, das den Frieden Europas und
der Welt sichere . Die ersten Worte über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
fand der japanische Delegierte , Graf Jshii ,
der die außerordentliche Bedeutung dieses
Schrittes unterstrich. Der spanische Gesandte
Ouinnones de Leon stellte den Abschluß ähn¬
licher Verträge , wie der in Locarrw abge¬
schlossenen zwischen Spanien und anderen
europäischen Ländern in Aussicht .

Melle - France (Brasilien ) und
Guani (Uruguay )

hoben die Bedeutung der Locarno-Verträge
nicht nur für Europa , sondern für die ganze
Welt hervor . Ter schwedische Außenminister
Unden beglückwünschte den Völkerbund zu
dem Eintritt Deutschlands, da hiermit der
erste Schrit zur Universalität des Bundes ge¬
macht sei .

Die Schlußrede hielt der Vorsitzende der
jetzigen Ratssitzung , der Italiener Scialeja ,
der auf die großen Schwierigkeiten hinwies ,
die dem Absckluß der Locarnoverträge entge-
genaestanden hatten.

Hierauf wurde beschlossen , an die Reichs¬
regierung ein Glückwunschtelegrammzu sen¬
den . Ter deutsche Generalkonsul Aschmann
wohnte den Verhandlungen des Rates bei.

Schweizer Brief
Die schweizerische Sozialversicherung.

0 . F . Frciburg (Schweiz) , 12. Dez.

Ein Problem , welches seit einigen Jahren
die Gemüter des Schweizer Volkes aufs tiefste
bewegt hatte , wurde am letzten Sonntag im
Prinzip gelöst , das P- oblem der Sozialver¬
sicherung . Durch Bism - rcks Staatskunst ist
in Deutschland diese Frage seit bald einem
lxüben Jahrhundert res judicata , und arHere
Kulturvölker folgten nach . In der Schweiz
waren jedoch die föderalistischen Tendenzen zu
stark , um dem Bund die Regelung der Sache
zu überlassen. Einzelne Kantone hatten zwar
gut vorgearbeitet .

; m allgemeinen war aber
wenig geschehen. Die Sozialisten brachen zu¬
erst die Frage ernsthaft aufs Tapet , und in
einer großartigen , m ' t glanzender Taktik
durchgeführten Kampagne für ihr Sozialver -
sicherungsprogramm wurde das Volk bear¬
beitet. Der Höhepunkt dieser Kampagne war
die berühmte Rotkienberger-Jnitiat

've des
lebten Sommers . Ihre Bestimmungen waren
ähnlich wie die des gestern angenommenen
Gesetzes , aber die Versicherung sollte durch
d' r kte Bundessteuern finanziert werden.
Dies war unbestritten ein großer Schritt zur
Zentralisation , da , außer der außerordent¬
lichen Kr 'egssteuer , der Bund bisher direkte
Steuern nich erhob. An diesem Stein des
Anstoßes zerschellte die Jnit ative : sie brache
zwar über 270 000 Stimmen zusammen, schoi-
terte aber an einem vernichtenden Stände -
mehr. Immerhin wurde d' e Frage aus der
Nationalratskammer vor das Volk gebracht»
und die bürgerlichen Parteien versprach «,
dem Volke möglichst bald eine andere Ver«
sichrungsvorlage : es handle sich nicht mehr
um das ob . sondern nur noch um das w 'e.
Das Versprechen wurde bald und in bester
Form eingelöst: in schneidiger Arbeit pas^rrt «
das Alters - , Hinterbliebenen - und Unfall»er-
sjcherurwsgesetz und war in kürzester Zeit reif
zum Volksentscheid . Sein wesentlicher Inhalt
war die Aufnahme zweier Artikel in die
Bundesverfassung, und die Finanzierung
durch mdirekte Verbandssteuern , besonders
auf Alkohol und Tabak.

Nun entspann sich ein höchst eigentümlicher
Kampf . Keine einzige Partei , mit Ausnahme
der Kommunion , wagte es . offen gegen dis
Vorlage aufzutreten die gesamte Schweizer
Presse mit ganz wenigen Ausnahmen befür¬
wortete sie. Und doch bestand eine sehr stark«
-Opposition , besonders in den Reihen der
Katbolisch-Konservat 'ven. Die Hauptführer
der Konservativen in einigen Landkantonen
sprachen sich entschieden dagegen aus . aus
föderalistischen Gründen . H ' er im Kanton
Freiburg , wo vielleicht in der ganzen Schweiz
diese föderal!' stischen Prinzipien am stärksten
ausgeprägt sind , arbeiteten die beiden großen
konservativen Tagesza

' tungen für die Vorlage .
Aber das Landvolk, der katholische agrar

' sche
Föderalismus , widersetzt sich ziemlich unter¬
schiedslos allem , was vom Bundesvalait in
Bern kommt. In der konservativen Partsi »
versammlung wurde erst nach heftigen Kämp¬
fen wenigsten Stimmfreiheit erzielt , weil der
Landesparto tag in Olten , ebenfalls nach har¬
tem Kampf , das Gesetz befürwortete . Nun
kam Bundespräsident M u s y . Finanzdirektor
und der Vater der Vorlage , in seine Vaterstadt
und trat mit sprühender Rhetorik für sie ein.
Die Frö ' bürge Staatsräte , welche sich gegen
ihn ausgesprochen hatten , wurden in einer
öffentlichen Versammlung und in ihrer <55e*
genwart auf eine wunderschöne Art herunter -
gemacht , und am nächsten Tag , dre - Tage
vor der Abstimmung , wurde Parole für die
Vorlcw? ausaegeben . Das Resultat : 7000
Stimmen dasisir , 14 000 daaeaen . Und so war
ea in anderen katholischen Kantonen , S *wvz,
Unterwalden , Zu -, . Avpenzell, Inner -Runden.
Interessant war die Laos im vroteftantifchen
Kanton Waadt , wo hefb

' a aestritt -n wurde :
bei 71 000 abgenibenen Stimmen sprach sich
dm Kanton mit wenigen hundert Stimmen
Mebrheit dagegen au§ . Die andern Kantone
nahmen trotz starker Ovvo^ tion daa Gesetz
on eTV,3 G -st,nitresiilt<ü -- ff ^95 000
214 000 Stimmen und eine Ständemehrbeit
von lßo/ > geaen 51 - . De offiziell keine ein-
üae ffWtfl'- Vr , K- -̂ m >m - llen
war , ist eigentlich diese Ovposit' on nnerTläv»
lich. und diele Tatsache mih der Abstimmung
«in

In gewissem Sinn ist die Annahme der
Sozialversicherung ein Erfolg der Soz alisicm ,
welche diese Frage schon seit Jahren ctm isi.
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charakterisiert werden durch eine sehr rege ,aggressive Taktik dieser mächtig voranstrebon-
>en Partei .

Dir ErWimg dkk BeamtM'
besowimg Mt Mm ReMtm

Die Zristen öes
^ ufwertuagsgefetzes

Bon parlamentarischer Seite
gehen uns nachstehende Mitteilun¬
gen KU, die zugleich auch eine
Antwort auf zahlreiche Anfragenaus Kreisen der Bevölkerung dar¬
stellen :

Ani 1. Januar 1936 laufen wichtige
FristendesAufwertungsgesetzes
ab . Die Oeffentlichkeit, insbesondere die
interessierten Sparkassen und
Gläubiger (Rentner ) sind darüber
beunruhigt , daß bis zu diesem Fristablauf
nicht alle Anmeldungen vollzogen sind und
infolgedessen Rechtsverluste erheblicher Art
drohen.

,
Die Regierung hat von sich aus keine

Initiative bezüglich der Verlängerung der

Berlin, den 14 . Dez .
Am Regierungsrisch Reichskanzler Dr.

Luther . Der Platz des Reichstagspräfidenten
ist mit drei großen Blumensträußen geschmückt.
Nachdem Präsident Loebe die Sitzung um 3.20
Uhr eröffnet hat, erbittet sofort Abg. F e h r e n »
bach (Ztr . ) das Wort und spricht

dem Präsidenten zu seinem 50. Geburtstag

die

die herzlichsten Glückwünsche des Reichstages aus .
Der Reichstag beteilige sich gern an dieser Ehrungdes Geburtstagskindes , denn die Ehrung seines
Präsidenten sei zugleich eine Ehrung des Reichs¬
tages (Beifall) . Der Redner rühmt die vorzüg¬
lichen präsidialen Eigenschaften des Präsidentenund wünscht ihm Glück für viele weitere Jahre .
(Lebhafter Beifall .) Präsident Loebe dankt dem
Abg . Fehrenbach und dem ganzen Reichstag fürdie freundlichen Glückwünsche .

Das Haus tritt dann in die Tagesordnung
i ein. Auf ihr stehen die Anträge auf

Erhöhung öer öeanitendesoldung
Fristen in Aussicht gestellt . Darum hat auf
Veranlassung des Zentrums mit den maß
gebenden politischen Parteien , zwischen denen
setzt auch über die Regierungsbildung ver¬
handelt wird , eine Fühlungnahme stattqefun -
Äen. und es ist für Montag , den 14. Dezem¬ber eine interfraktionelle Besprechung ange -
fetzt worden , zu welcher die Anwesenheit der
Regicrungsvertreter gefordert wurde .Das Ziel dieser Besprechung soll sein , diemit dem 1. Januar ablaufenden Aufwer¬
tungsfristen durch eine Novelle zum
Aufwertungsgesetz bis zum .1 . April 1926 zu verlängern .

vor -er Enrstheiöung im
Moffulkonflikr

Paris , 15. Dez . Funksprnch. Wie der
„ Ouoditien " mädet , wird Ruchid Beyam Mittwoch nach Paris kommen. Nach einer
Genfer Meldung der „ Chicago Tribüne "
werden die Aussichten für eine Einigungzwischen England und der Türkei seit den
letzten 24 Stunden günstiger beurteilt . Es
scheine eine Mehrheit im Rate dafür vorhan¬den z» sein, daß die Entscheidung über die
Mossulfrage in die Form einer Empfehlunggekleidet werde, die als Grundlage für direkte
Besprechungen zwischen England und derTürkei dienen sollen .

Orr Kampf gegen Loucheurs §manZ-
prozramm

Paris , 16. Dez . (Funkspruch.) 300 Indu¬strielle des Aude -Departements haben gesterneinstimmig eine Entschließung angenommen ,wonach sie sich verpflichten , sofort in einen
allgemeinen Steuer streik emzutreten ,wenn die Finanzvorlage Loucheurs in derKammer durchgehen sollte . Auch aus andernTeilen Frankreichs werden Protestentschlie -
ßungen der Wirtschastskreise gegen die neue
Steuervorlage gemeldet . Der AbgeordneteRenaudel sagte gestern auf einer Tagung dessozialistischen Parteivorstandes in Toulon ineurer Rede , die Pläne Loucheurs entsprächenmtf# den finanziellen Notwendigkeiten Frank -rerchs . Ter Redner befürwortete die Bildungerner starken Regierung unter aktiver Mit -
Wirkung der Sozialisten .

MSsung öes französtlLhen Genera '-
stabschefs in öer Tlchrchof owakei

„ Prag . 15. Dez . Ter bisherige General -
ftabsches. der französische General Mittel -
Hauser , scheidet nunmehr endgültig am1. Januar 1926 von seinem Posten . Anferner Stelle wird der tschechische GeneralSyrovy ernannt werden . Ebenso werden alleübrigen französischen Generäle in leitenderStellung von tschechischen abgelöst . Dagegenbleiben die französischen Lffizierslehrer inder Militärakademie im Amte. GeneralMittelhauser wird dem neuen Landesvertei -
digungsminister als Berater zur Seite stehen .

Der Haushaltausschuß schlägt eine Entschließungvor, die die Reichsregierung ersucht , den allge¬meinen Teuerungszuschlag für die Beamten der
Gruppen I—IV von 12Mi auf 25 Pzt . und fürdie Beamtengruppen V—VI auf 20 Pzt . zu er¬
höhen.

Die Bayerische Volks Partei legteinen Antrag vor, wonach als einmalige Not-
maßnahme noch vor Weihnachten den GruppenI—IV eine Zuwendung in Höhe von einem Vier¬
tel des Dezembergehaltes bezahlt wird, und den
Beamten der Grupps V—VI eine solche in Höhevon einem Fünftel des Monatsgehaltes , min¬
destens aber den Ledigen 30 Mk .» den Empfän¬
gern eines Frauenzuschlages 33 statt 30 Reichs¬mark, an Kinderbeihilfen einen Sonderzuschlag von
mindestens 5 Mk . und für Vollwaisen einen Zu¬
schlag von 10 Mk. Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene sollen ein Viertel des Dezember-b-ezugs erhalten.

Auf Antrag des Abg. F r i ck (Völkisch) wirdmit der Beratung der völkische Antrag verbunden,der eine Denkschrift über die Ministerpensionen
fordert .

Reichskanzler vr . Luther
erklärt, die Regierung telle den Wunsch des
Reichstages, den Beamten zu helfen. Sie könneaber in ihrer Eigenschaft als geschaftsführende
Regierung dem Anträge des Haushaltausschusses
nicht beistimmen, weil darin der künftigen Re¬
gelung vorgegriffen werde durch die Einführungeines laufenden Zuschlages zum Grundgehalt . Da¬
gegen bittet die Regierung um Annahme des An¬
trages der bayerischen Bolkspartei . Dieser Ab¬
änderungsvorschlag habe in formeller Beziehungauch den Vorzug, daß er wegen seiner grund¬
sätzlichen einmaligen Form die bessere Aussicht aufZustimmung des Reichsrates finde.Mit Rücksicht auf die Intereflen der Länderund Gemeinden erscheine es der Reichsregierungweiter geboten, bei Gewährung einer Beihilfeüber die höchsten Besoldungsgruppen nicht hin¬auszugehen . Die Reichsregierung stelle sich aufdiesen Standpunkt , obwohl ihr sehr bewußt sei,daß auch bei höheren Besoldungsgruppen vieleGründe für eine Erleichterung der Lage der
Beamtenschaft sprechen Angesichts der Notlage,in der sich infolge der steigenden Erwerbslosigkeitweite Teile des deutschen Vo 'kes befinden, sei es
jedoch richtiger, die Bereitstellung der nach der
Finanzlage sehr eng bemessenen Mittel auf die
Fälle der größten Bedrängnis zu beschränken .Der Vorschlag der Bayerischen Bolksparteihabe auch noch den Vorzug, daß er in seinem
ganzen Aufbau die sozialen Erfordernisse in stär¬kerem Maße berücksichtige.

Abg. Bender (Soz.) wirst den bürgerlichenParteien vor, daß sie die Beamten an der Nase
herumführten . Der Redner tritt für die Aus-
schußbescklüsse ein.

Der Redner ersucht weiter um Vorlage einer
Denkschrift , in der die Pensionsausgaben auch fürdie ehemaligen königlichen Beamten und die Ge¬nerale geführt werden.

Wahnsinn ohne Cnöe
Parts . 15. Tsz . Funkspruch. Der frühere

KrndgSminister hat gestern auf einem Ban¬kett der Nat onal -Republikaner in Romans
zur Sicherheitsfrage Stellung genommen .ZS sei ohne Zweifel Zeit , so sagte er . wenn
man die Politik der internationalen Ab¬
machungen verurteilen wollte , aber noch ge¬fährlicher sei es , anzunehmen , daß die Sicher¬heit eines Landes anders als durch mili¬
tärische Kräfte gewährlöstet werden könne.Die Hauptsache sei daher, das Krregsbudget
nicht zu sehr zu vermindern und insbeson¬
dere so schnell wie möglich neue KredM zur
Ausbildung von Reserven zu bewilligen .

chischen Richter wurde eine Entschließung
einstimmig angenommen , in der es heißt :

| Tie in Wien tagende außerordentliche Haupt -
i Versammlung der Richter begrüßt es . daß die
| mit dem Deutschen Reiche gemeinsam durch-
■ geführte Neuordnung des Strafrechts durch
! die Vorlage des amtlichen Entwurfes zu
i einem allgemeinen deutschen Strafgesetzbuch
; der Verwirklichung wesentlich näher gebracht
! wird . Die österreichischen Richter ballen den
j vorliegenden Entwurf für eine geeignete

Grundlage und wünschen seine baldige Ein -
> bringung , Verabschiedung und Durchfüh¬

rung .

§ür eka üeutstt ' österrekchisches Stras-
gejetzboch

Wen . 15. Dez . In der gestrigen Hauvt »
vsrfamrndmg der Bereinigung der Ssterrei-

Eine sozial Tat
Arnsburg , 13 . Dez . In aller Stille ist .wie die „Münchener Neuesten Nachrichten"

melden , die Stadtsparkasse Augsburg dazu
übergegangen , in Fällen der Bedürftigkeit
auf Antrag Vorschüsse bis zur Höhe von6 Zehnteln des Aufwertungsbetrages unter
Annahme einer 12,5- prozentigen Auswertung
schon jetzt auszuzahlen . Ter Vorschuß ist bis
zur endgültigen Regelung mit 6 Prozent zu
verzinsen . Die Zinsen werden aber gestun¬det und erst bei der Endabrechnung abge¬
zogen , so daß fetzt die vollen 6 Zehntel zur
Auszahlung kommen.

Abg . Laverrenz (DN.) erinnert an
vielen Regierungserklärungen , in denen der lome
betont wurde, der Notlage der Beamten abzu¬
helfen . Die Beamtenschaft habe diese Erklärungen
als bindende Zusagen aufgefaßt . Viele Beamte
hätten im Vertrauen darauf Vorschüsse und Dar -
lehn ausgenommen, deren Rückzahlungen man
ihnen nun unmöglich macht . Der Reichsfinanz-
minister von Schlieben fei zu Unrecht angegriffen
worden. Auch »ach seinem Ausscheiden wird es
angesichts der Finanznot nicht anders werden.
Wenn die Sozialdemokraten in die große Koali¬
tion eintreten , dann könnten sie ja den Segen
mit vollen Händen ausschütten. Die Regierung
wußte, daß den Beanrten vor Wechnachten in
irgendeiner Form geholfen werden mußte. Ihr
sei der Vorwurf zu machen , daß sie sich allen
Anregungen gegenüber in Schweigen gehüllt habe.
Die Beamtenschaft müsse durch die Entwicklung
der Dinge erkennen, wie wenig fruchtbar bei der
Lösung der Beamtenfrage gegenwärtig das par¬
lamentarische System sei. Der Redner lehnt den
Antrag der Bayerischen Volkspartei ab und for¬
dert eine einmalige Hilfe auch für die Besol¬
dungsgruppen über VI hinaus .

chenecJustizpalast der Prozeß oeaen wf TWagenführer Robert ftauJJ meSn1Ä -
“

ger Lötung . Es handelt ftd) mbK Qh’
mobilungluck , bei dem der Überford? io‘
richtsrat Poehner ums Leben kamgroße Anzahl von Zeugen und
Ligen ist geladen . Auch Fraumit ihrem Anwalt , hem
Digen i,i geraoen. Auch Frau 'IWwT .mit ihrem Anwalt , dem Grafenerscheinen. ^ ejtalozzo ,

Ein mpsteriöser S -Uonfunö

Abg. Morath (TVP .) wirft den Parteien
der Linken vor, daß chr soziales Empfinden bei
der Besoldungsgruppe VI aufhöre . Die Beamten
wiflen, daß es ihnen unter sozialdemokratischer
Kanzlerschaft keineswegs gut ginge und daß der
sozialdemokratische Kanzler Bauer sogar den
Empfang einer Beamtendeputation ablehnte, die
ihn : ihre Not'age schildern wollte (Hört, hört !
links) . Die Beamtenschaft auch der unteren Be¬
soldungsgruppen empfinde es als ungerecht, daß
die höheren Befoldunqsgruvpen leer ausgehen
sollen (Lachen links). Der Redner lehnt eine Re¬
gelung ab , die sich nur auf die Gruppen I—VI
erstreckt.

Abg. Crsing (Ztr .) erkennt an , daß der ab¬
lehnende Standpunkt der geschäftsführenden Re¬
gierung verständlich sei, aber es handele sich doch
hier um eine Notsiandsaktion, für die die Par -
teien die Verantwortung übernehmen würden.
Die Regierung habe selbst nickt recht gewußt,was sic wolle, daher sei keine Verständigung mit
den Parteien erfolgt. 90 Pzt . des deutschen Volkes
lebe zwar heute sozial schlechter als vor dem
Kriege. Trotzdem muffe man versuchen , der Be¬
amtenschaft aufzubessern.

Ein Vertreter des Reichsfinanzministeriumserklärt nochmals die Ausschußbeschlüffe für un¬
annehmbar .

Abg. To rgler (Komm.) wirst den bürger¬
lichen Parteien vor, sie hätten Schindluder mit
den Beamten getrieben. Sie hätten ihnen goldene
Berge versprochen, nur um sie für die Wahl zuködern . - ■

Neu angegangen ist. ein Antrag der Deutsch -
nationalen, ^, der Deutschen Volkspartei und der
Wirtschaftlichen Vereinigung , den Antrag der
Bayerischen Bolkspartei dahin zu ändern , daßeine Beihilfe im Betrage von einem Fünftel des
Monatseinkommens für die Gruppen V—XII ge¬währt wird. Ferner soll die Frauenzulage auf
mindestens 40 Mk. bemessen werden.

Abg . S ch u I d t (Dem . ) lehnr für seine Par .iei die Verantwortung für die jetzige unerquick.
liche 'Situation ab . Der vorläufige Fiaanzmini -
ster habe immer die Berechtigung der Beamten -
wünsche anerkannt . Wir hoben nur betont , daß
Preußen zu einer Erhöhung der Gehälter nichtin der Lage sei , wenn es nicht die erforderlichen
Zufchüffe vom Reich erhalte . Gegenüber der
Beamienhetze müffe festgestellt werden , daß der
Nominalgehalt der Gruppe 7 von 2310 Mark
jährlich nach dem gegenwärtigen Index eine
Kaufkraft von 1600 Mb hat . . Mit Vorschüssen
sei den Beamten nicht geholfen. Der Redner
empfiehlt eine Entschließung, die die Reichs¬
bahnverwaltung auffordert , mit Rücksicht aufdie große Notlage der Beamten , die Darlehen
niederzuschlagen, mindestens a&fr die Einzieh¬
ung der jetzt fälligen Beträge zu unterlaffen .

, Darauf werden die Beratungen abgebrochenund auf Dienstag 1 Uhr vertagt .
Schluß der heutigen Sitzung nach 7 Uhr.

Was die Lohnsteuer einbringt
Das Aufkommen an Lohnsteuer bat in der

Zeit vom 1 . April bis 31. Oktober 1925 ins¬
gesamt 870 864 574 RM . betragen . Das er¬
gibt ein monatliches Durchschnittsaufkommen
von rund 120 Millionen Reichsmark oder aufdas Jahr umgerechnet ein Gesamtauskommen
von etwa 1440 Millionen Reichsmark. Da bei
Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrages auf1200 RM . das Aufkommen 1203 .55 Millio -
nen Reichsmark beträgt , ergibt stch ein Aus¬
fall von 1440 Millionen Reichsmark —
1203,35 Millionen Reichsmark — rund 237
Millionen Reichsmark. Ein Auskommen
von rund 1200 Millionen Reichsmark im
Jahre (— 100 Millionen Reichsmark monat¬
lich) entspricht dem nach dem Gesetz über die
Beschränkung der Einnahmen aus der Lohn¬steuer vom 3 . September 1925 vorgesehenen
Beträge .

Orr Ausbau - er Staustu'e
hei elberg enIW - en

Berlin , 15. Dez . Funkspruch. Am * nmttag nachmittag wurde auf freiemder Nsihe der Landstraße zwischen Lindenberlund Malchow von Automobilisten eine Ä
gelbe Ballonhülle aufgefunden . Der
dI mit einem Netz versehen war und Sschredene Bejchadrgungen auswies . tränt wNamen „Fulda " . Die Finder schafft ?! 2etwa 3 Zentner schwere Ballonhülle , derenGondel fehlte , im Auto nach der Noli - I;wache in Malchow . ^

Sorgenschwerer wiöeestanü
Mannheim , 18. Dez . In der Nacht »umSonntag verübten im Stadtteil Waldhos zweiMänner durch Singen und Schreien Ruhe,störung . Die Ruhestörer verweigerten dem ein¬schreitenden Polizeibeomten die Angabe der Per¬sonalien . Als der Beamte zur Festnahme schrei,ten wollte, leisteten die beiden Widerstand De-eine griff mit den Warten : „ Meinst du . drhättest allein einen Gummiknüppel und einePistole ? " in die Hintere Hosentasche. DerPolizeibeamto machte dann hierauf , um eineGefahr für seine Person abzuwenden, von seinerSchußwaffe Gebrauch und verletzte den An.greiser , einen 34 Jahre alten Schlosser. Derandere Ruhestörer flüchtete. Mit Hilfe von» eiteren herbeigerufenen Polizeibeamten wurdeder Verletzte auf die Polizeiwacke und von damit dem Sanitätsauto in das Allgemeine Kran,kenhaus gebracht.

Ar. 34

vier Wohnhäuser n 'eöerqrbrannt
Birkendorf bei Bonndorf . 15. Dez. Ein Groß«

sauer hat gestern nacht in Birkendorf vier Wohn¬häuser eingeäschert. Gegen das rasende Ele.ment vermochten die zur Unterstützung der ein.
heimischen Feuerwehr herbeigeeilten Wehren der
Umgegend nichts auszurichten . ES kann jedochals ein Glück bezeichnet werden, daß von den
Fahrnissen und dem Inventar wenigstens der
größte Teil , vom Vieh das meiste gerettet wurde.Das Feuer entstand in dem Hause der Frau
Schnitzer , das in ganz kurzer Zeit eingeäschertwurde . Von hier griff das Feuer auf das
Wohnhaus des Briefträgers A m a n n über.
Auch dieses wurde eingeäschert. AIS drittes
Opfer fiel auch das HcmS des ZahnarztesF e ch t i g den Flammen anheim , zuletzt das
Wohngebäude des Landwirts P r o b st. Menschen¬leben find nicht zu beklagen, jedoch smd vier
Familien obdachlos.

Kirchliche Nachrichten
Das KardiaalSbirrett att Msgr. Ceretti .

.. Heidelberg , 15. Dez . Das Preisgericht hatüber die zum Wettbewerb für die Ausgestal -
tung der Wehranlage am Karlstor eingelau -fenen Entwürfe entschieden. Da nach An-ficht des Preisgerichts zwei gleichwertige Ar-beiten für den ersten Kreis m Frage kommen,rst dieser geteilt worden .

Nach den definitiven Abmachungen zwischendem Vatikan und dem Ouay d'Orsay wird daS
Kardinalsbirrett dem Pariser Nuntius durch
Kardinal DuboiS , Erzbischof von Paris , im
E ysee in Gegenwart des PräsiderUen Tou-
mergue und der Minister am Vorabend vor
Weihnachten überreicht. Zu dieser Feier wird
auch eine Deputation der Vaterstadt Msgk .
Eerettis , der auS Orvieto ist, sich nach Pans
begeben. Kardinal Ceretti wird vorläufig als
Pro -Nuntius die Nuntiatur weiterführen. V5e>
kenntlich nahm vor einigen Tagen die französisch«
Kammer die Kredite für die weitere Beibehcu-
tung der französischen Botschaft beim Hl. Stuhl
diskussionslos an . Briand , darüber b^ luck-
wünscht, meinte malitiös lächelnd , dis Glu»'
wünsche gebührten nicht ihm, sondern Migr-
Ceretti . Tempora mutantur !

Der Driefträser
legt in den nächsten Tagen die 2fr*
nuar - Ouittung vor über Mk. 2.WJ
und 45 Psg . Zustellgeld . Wir bitten
unsere geschätzten Postabonnenten , die
Quittung vor dem 25. Dezember emzu
lösen , da nach diesem Termin eine Ber-
zugsgeüühr von 20 Psg . erhoben wird.

Neue Bezielrer
wollen diesen Bsstelli'chem unfrankiert
in den nächsten Briefkasten werfen.

Bestellschein
an daS Postamt _ __ "

Der Unterzeichnete bestellt hiermit den
wöchentlich 7mal erscheinenden „Badischen
Beobachter" zum Monatsbezugspreis von
Mk. 2fiO . ausschließlich Zustellgebühr, und
bittet , den Betrag erheben zu lassen. ,

Ort

Straß « . ...

Namen _
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zgenn es kulturpolitisch gegen uns Katho¬
liken sieht, dann ist der gesamte Liberalismus
utnii,! Als wir uns die immerwährende Zu¬
rücksetzung an den Hochschulen ni cht weiter
Men lassen wollten , da erschien neben den
liberalen Blättern auch die deutschnationale
Süddeutsche Zeitung " mit Nr . 577 vom

11. Dezember und rief es in die horchende
Mit hinaus : „Die herrschenden Parteien
haben Wechterdings nicht — die nötige An¬
zahl von Kandidaten zur Verfügung.

" Damit
es noch deutlicher und wohl auch eher ge¬
glaubt werde , schließt der Artikel mit dem
Satze des Demokraten Scheel : „Es seien ein¬
fach keine oder wenig geeignete Kandidaten
aus Zentrumskreisen vorlianden !

"

Diese Ausreden sind nicht neu , sie beschrän¬
ken M auch nicht auf das Gebiet der Hoch¬
schule. Im Forst fach sah das früher
ähnlich aus ! Warum das dort so war , hatte
fe ite fluten Gründe . Noch puritanischer ging
es einst zu in der „Inneren Vermal ,
jung " . Wie ein roter Faden im Gewebe
M sich die Klage über diese Zustände durch
hie Zentrumsreden der damaligen 2. Kam¬
mer . Erst auf dem Landtage 1907/8 in der
35. Sitzung hörte man von der Regierungs¬
hank den Satz : „Der Zugang zur Verwaltung
dürfe nicht davon abhängig gemacht werden,
daß der Verwaltungsbeamte einer b e -
stimmten politischen Partei angehöre."

Der Beweis, daß diesem Satze auch die Ta¬
ten gefolgt seien , ist wohl nicht zu erbringen .
Es blieb im allgemeinen beim Herkommen!
So erreichte nion es . daß dort „keineKan °
didoten " vorhanden waren !

Niemand wird leuanen können, - aß für
die borden von uns bis jetzt genannten Ver¬
waltungsgebiete Kräfte genug aus unseren:
Lager zu haben gewesen wären , wenn man
ihnen für den Zugang die Türen genau
so geöffnet hätte wie denen, die der damals
herrschenden Partei angehörten . Allein
da fehlt es ! Es ist ja landesbekannt ,
welche Monopolstellung für den Nochwuchs
bestnimte Korporationen hier einirabmen
uch das System unterstützten. Diese Sach-
Icfte machte es rein unmöglich, daß ein
junger Monn aus unseren Reihen im Ernste
daran denken konnte, den Versuch zu wagen,
um die hier in Frage stehende Laufbahn
einzuschlagen. Schwache Charaktere schwenk¬
ten ab und schlossen sich poltisch der herr¬
schenden Partei an . Starke Charaktere
gingen ! . Das war die Lage ! Sie erklärt
die tatsächlichen . Verhältnisse , wie wir sie
auch heute . zum guten .Teil noch vorf

' nden.
Nicht minder leicht war es , den Zugang

zu regulieren, bei den rein w i s s e n s ch a f t -
lichenBerufsarten , vollends beim
Zugang zu den L e h r st L h l e n derH 0 ch -
schulen . Daß da an uns „früher gesün¬
digt " wurde, wird ja glatt zugegeben. Wir
können nur nicht erkennen, daß es in dem
Teh heute besser geworden sei ! Diese Sach¬
lage mahnt an sich schon strebsame junge
Kräste. mit ihren G -danken an die Hockschul-
lambahn recht vorsichtig zu sein ! . Bestimmt,
Fälle von solchen, die es doch wagten , waren
wirklich nicht geeignet , andere zu ermuntern .
So kommt es in der Tat . daß wir im An¬
gebot der Kräfte weniger glücklich daran
sind . Aber es wäre falsch zu sagen, wir

' hätten überhaupt keine qualifizierte Kräste.
Für die juristische wie für die naturwissenschaft¬
liche Fakultät in Freiburg standen s. Zt .
solche zur Verfügung ! Daß es nicht zu ihrer
tatsächlichen Berufung kam . das ist es , was
begreiflicherweise so bitter empfunden wird.
Wir erinnern uns auch noch der ablehnenden
Haltung gegen den Philosophen Baumgar -
ten . Weil er Priester war . blieb ihm die

Aufnahme m bte philosophische Fakultät
versagt : die im Breslau berief ihn dann.
Dort m Schlesien ging es also , nicht aber
m Freiburg . Daß ein Mann wie Dr .
Lossen ln Heidelberg nie berufen wurde,
zeigt, daß nicht der Mangel an Kandidaten
das Entscheidende war . sondern das beliebte
System mit seiner kränkenden Ungerechtig-
kö .tl Wir wollen andere Namen nicht rveiter
nenneir.

, Daß nun ausgerechnet die „Süddeutsche
Zertung "

„für den gesunden Sinn der Mini -
sterialbeamten"

, die bisher die Hochschulpoli-
tik besorgten, so warm eintritt . eintritt für
die taktische Ausschaltung und tatsächliche
Entrechtung des Staatsministeriums eintritt ,
ist bezeichnend . Es geht daraus doch wohl
hervor , daß „der gesunde Sinn des Mini -
sterialbeamten" bisher schon in genügendem
Umfang auch für die „Rechte" zu sorgen ver¬
standen hat . Auch die offene Drohung , „die
Amtsfreudigkeit des Beamten werde sich
mindern "

, wenn das Staatsministerium seine
Rechte fordert , läßt erkennen, wie sehr die
Rechte in Sorgen ist. wiederum ein Zeichen ,
wie sehr diese Richtung an den Dingen bisher
schon interessiert ist, weil eben auch für sie
liebevoll gesorgt wurde. Jetzt heißt es in der
„Süddeutschen Zeitung " angesichts der Neu¬
ordnung der Dinge : „Große Besorgnisse , daß
das politisch bestimmte Staatsministerium
vorzugsweise nur linksgerichtete Dozenten an
die Universitäten berufen werde, haben
wirnicht , aus dem einfachen Grunde , weil
die herrschenden Parteien schlechterdings
nicht — die nötige Anzahl von Kandidaten
zur Verfügung haben"

. Es ist also genügend
vorgesorgt ! Allein auch ohne diese Sachlage
würde das StaatsministeriuM soviel Sinn
für Gerechtigkeit aufbringen , um nicht
der Sünden sich schuldig zu machen , unter
denen das Zentrum wie die Sozialdemokratie
durch Jahrzehnte litten und heute noch
leiden I

Mit eineni gewissen Ingrimm wird in der
„Süddeutschen Zeitung " die Sozialdemokra¬
tie angefahren , weil sie sich für „Gerechtig¬
keit" in der Hochschulpolitik auch dem Zen¬
trum gegenüber aussprach. Speziell kreidet
man es „ einem s 0 z i a l i st i s ch e n
S t a a t s r a t" an . daß er den bedenkt ' chen
Brief des Herrn Prof . Dr . Ritter ..aus den
Akten des Kultusministeriums
a u s g e g r a b e n" habe. Man fragt :
„Warum erregte gerade ihn so
sehr dieser Brief , der doch keiner¬
lei Spitze gegen die Sozialde m o-
kratie enthielt ?" Wir sind erstaunt
über die intimen Kenntnisse des Blattes : wir
nehmen an , daß der hier sprechende Gewährs -
mann sich gut auskennt ! Für uns liegt darin
die Gewähr , daß das Zentrum allen Grund
hat , sich wegen „der Spitze" des Briefes zu
beschweren und „ Gerechtigkeit " zu for¬
dern ! Daß dafür in der „Süddeutschen Zei¬
tung " so wenig Sinn sich offenbart , ist für
uns lehr beachtlich ! Unsere Leserstbast im
Lande wird sich darüber ihre Gedanken
machen und wissen , warum wir „keine Kan¬
didaten" haben und wie man uns weiterhin
behandeln möchte !

öeöen
vre stampf um Üie Schule

unS öie veut ! natlona'en
Ter deutschnationale Landtagsabgeordnete

Kirchenrat a . D . Dr . Mayer veröffentlicht in
der „Südd . Ztg ." Nr . 578 vom 11 . Dezember
ein"n Artikel „Der Kampf um die Volksschule "

in dem er die Stellung der badischen Deutsch¬
nationalen zur Schulfrage darlegen will . Er

kommt zu dem Schlüsse , daß unsere badische
Simultanschule zwar „nicht über alle Kritik
erhaben" aber doch besser ist , als die konfes¬
sionelle Schule. Die etwaige Rückkehr zu der
konfessionellen Schule bezeichnet er für Ba¬
den als „einen bedauerlichen , folgenschweren
Rückschritt" , nachdem er zuvor einen entspre¬
chenden Kommentar zu den Möglichkeiten ge¬
geben hat , den ein Reichsschulgesetz auf
Grund der Reichsverfassung bringe . Die kon¬
fessionelle Schule, wie sie die Reichsverfas¬
sung zrüasse. würde sich bei den Katholiken,
fo mernt er. zur „Kirchenschule " ausbilden ,
die vom Staat von allen irdischen Sorgen
freigehalten würde , während die vrotestan -
tische konfessionelle Schule Staatsschule
bleibe >n einem paritätischen Staat , „der aus
die Wünsche der katholischen Kirche immer
ganz besondere Rücksicht nähme, von der evan¬
gelischen dagegen verlangen würde , daß sie
sich bescheide "

. Die Gedankengänge. die Abg.
Tr . Mayer hierbei entwickelt , sind stark ten¬
denziös und beruhen auf völlig falschen
Voraussetzungen, weil er sich absolut keine
Mühe gegeben hat , die grundsätzliche Stel¬
lungnahme der kathol. Kirche zum Staat
irgenwie kennen zu lernen . E) . Mayer schreibt
u . a . folgende Sätze nieder :

Wir untersuchen hier nicht , ob nach der Auf¬
fassung der römisch -katholischen Kirche der
Staat ein selbständiges Recht aus Erzieh ing
habe und nicht nur die Pflicht, die Erziehungs¬
arbeit zu sinanzieren ; selbst das Erziehungs -
rechLder Eltern , das gegenwäuia so sehr in
dein̂ Lordergrund geschoben wird , bürste nicht
absolut sicher gestellt sein. Jedenfalls i 't
nach römisch - katholischer Lehre
der Staat ein Organismus gerin¬
geren . Nachgeordneten Rangs ; die
Kirche geht ihm vor und ihre Vorrechte sind un¬
begrenzt ; sie ist in der Lage, alles an sich zu
ziehen. Nach evangelischer Auffas¬
sung ist es aber ein eitles Unter¬
sangen , ein Rangverhältnis zwi¬
schen Kirche und Staat herzu stel .
len ; beide sind nach ihrer Natur zu verschieden
geartete Organismen ; sie begegnen sich im
Menschen , haben aber sonst jeder sein eigenes
Wesen und seine eigene Selbständigkeit.

Was hier in denk Zitat sperr gedruckt ist,
das ist in der „Südd . Ztg .

" fettgedruckt , woraus
zu schließen ist , daß der Verfasier besonderen
Nachdruck auf diese Sätze legen wollte. Wir
müssen gestehen , von einem Kirchenrat und
Doktor der protestantischen Theologie hätten
wir etwas mehr erwartet , als so konfuse Be¬
hauptungen über die kathol. Lehre vom
Staat . Was I) . Mayer hier über die kathol.
Lehre behauptet , ist überhaupt gar nichts wert
und belveist nur , daß er de katholische
Staatslehre absolut liicht kennt. Nach
katholischer Lehre ist der Staat eine
gottgewollte , aus dem Wesen der,menschlichen
Natur sich ergebende unbedingt not¬
wendige Einrichtung . Die Staatsge¬
walt stammt unmittelbar von Gott . ,

Der
Staat hat sein eigenes Wesen und seinen
eigenen Aufgabenkreis und ist darin durchaus
selbständig und kennt in dieser Beziehung
keine Abhängigkeit, als de von Natur gege¬
bene , die ihn an das göttliche Gesetz bezw. an
das Naturgesetz bindet. Während der Staat
von Natur aus in allen irdischen Angelegen¬
heiten zuständig ist , hat die K i r ch e nach dem
Willen Gottes die religiösen Angele¬
genheiten d . h . die Beziehungen des Men¬
schen zu Gott zu verwalten und zu reaeln
und ist nur in dieser Beziehung durchaus
selbständig. Es widerspricht direkt der katho¬
lischen Staatslehre , daß der Staat eine Ein¬
richtung geringeren , „Nachgeordneten " Ran¬
ges ist und daß die Vorrechte der Kirche un¬
begrenzt sind. Wer so einen Unsinn der bald
zweitausend Jahre alten katholischen Kirche
zunlutet , der kennt weder Kirchengeschichte
noch Kirchenrecht . Aber vielleicht anerkennt
auch der Theologe v . Mayer , daß die
Seele wertvoller ist als der Leib und daß die
Angelegenheiten der Seele vor denen des
Leibes gehen und daß deshalb die von der
Kirche zu besorgenden Angelegenheiten vom

Standpunkt des gläubigen Christen aus ge¬
sprochen , wichtiger sind , als die des Staates ,
ohne daß damit ein Abhängigkeitsverhältnis
des Staates in seinem Aufgabenlreis von
der Kirche festgcsteltt wird , und ohne daß da¬
mit vom Staat behauptet wird , er ,

sei etwas
Minderwertiges gegenüber der Kirche und
etuvas „Nachgeordnetes"

. In der Land-
taqsbibliothek ist sowohl das Kirchen-
lexikon von 1 Wetzer und Welte , als das
Staatslexikon der Görresgesellschaft zu haben
und es wäre also , wenn die Bibliothek des
Herrn Kirchenrats in dieser Beziehung ver¬
sagt, ihm trotzdem ein Leiches .gewesm, sich
über die katholische Staatsauffassung zu in¬
formieren . Auch ist im Jahre 1923 ein leicht
zu erstehendes Buch „Päpstliche Enzykliken
und ihre Stellung zur Politik " von Dr . 0 .
L. Baur und v . Dr . K. Rieder bei Herder
erschienen , in dem gerade die neuesten päpst¬
lichen Enzykliken über die Stellung der
Kirche zum Staat behandelt wird . Aber
man ist sa in manchen protestantischen, Krei¬
sen gewohnt , katholische Dinge gemäß der
dort beliebten Tradition des Vorurteils zu
behandeln, anstatt sich dort zu unterrichten ,
wo man es ani besten kann.

Aus den Darlegungen v . Mayers über die
Schule ergibt sich , was uns schon lange klar
ist. daß das Zentrum bezüglich der Schul -
frage allein steht . Evangelisch konservative
Kreise, die grundsätzlich fest auf dem Boden
der christlichen Schule stehen — nickt in ihrer
verwässerten Form der Simultan - bezw. Ge¬
meinschaftsschule — haben in den Deutsch -
nationalen Badens keine Vertretung . Die
badischen Deutschnationalen sind , wie ihr
Führer , nationalliberal und beschränken sich
darauf .die von den Nationalliüeralen ge¬
schaffene bad . Simultanschule zu erhalten ,
ohne einen grundsätzlichen Standpu ;-»ft ein-
zunehmen, wie ihn die posî iv -chrästliche
Ueberzeugung verlangt . Selbst da haben sie
übrigens versagt, als es sich um den Schutz
der Landgemeinden mit nur einem Lehrer
vor ungläubigen Lehrern handelte , die nicht
den Religionsunterricht erteilen können.
Unter solchen Umständen ist es leicht zu ver¬
stehen . warum der vor einigen Monaten
bekannt gewordene Reichsschulgesetzentwurs
von badischer deutschnationaler Seite als
„Monstrum " erklärt wurde .

Die Krisis in öer Wirtichaftlkchen
Verein yungl

Herr , Oberlehrer von Au aus
Mannheim , Vorsitzender der Br .dischen
Grund - und Hausbesitzervereine, ist bekannt-
li

'
ch als Abgeordneter der „Wirtschaftlichen

Vereinigung " erneut in den Landtag gewählt
worden . Er hat sich dann aber wider Er¬
warten seiner Wähler aus dem liberal« !
Lager , und obwohl nach der „Konstcmzer
Zeitung " gewisse Abmachungen den Anschluß
der „Deutschen Volkspartei " erwarten Ließen,
sich mit seinem Kollegen Hermann ur«L
seinen nur teilweise wiedergekehrten Land¬
bundfreunden an die Deutschnationalen ange-
schlossen. D ' eser Schrftt . der dem früheren
Demokraten von Au nach seinem eigenen
Geständnis sehr kurz vorkam, hat im libera¬
len Lager nickst allein große Ueberraschungen
ausgelöst , sondern auch sichtlich sehr ver¬
schnupft . Herr Dr . Mattes ließ di

' es als¬
bald auch im Landtag erkennen. Wenn wir
vom Zentrum von Haus aus schadenfroh
veranlagt wären , könnten wir uns darüber
freuen , denn Herr von Au hat seinen Ein -
tritt ins parlamentarische Leben und seine
„Erfolge "

nickst,in letzter Line der „ersprieß¬
lichen" Tättgkeit etlicher liberalen Volkspar-
te ' ler zu verdanken, die wohl geglaubt haben,
mit der Förderung der „von Aubewegung"
dem Liberalismus zu dienen. Sie haben
nicht daran gedacht , daß der „Demokrat"

von Au einmal io weit rechts landen wird .
Aber cs kommt auch im politischen Leben
manchmal erstens anders , zweitens als man

äger
,en die Iw

Mk. 2.60
Wir bitten

menten, die
mber einzu
in eine Ver¬
hoben wird.

unfrankiert
werfen.

hiermit den
1 „Badischen
gspreis von
gebühr, und
lassen. ,

Der Pfarrer in HrilizMerz
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beilegung von
Hubertus - Kraft GrafStrachwitz .

12) -
14.

Nach neuen W ' ndungen , Kurven und leich-
ien Talerhebungen weitete sich frei im Land
der königlich bayerische Marktflecken Kallmeß.
Ziegler zählte überrascht vier Turmspitzen.
Statt ! '

ch schoben die Häuser des Marktes tn
die Höhe . Von einem Schloß allerdings ver¬
mochte er nichts zu erkennen. Doch bemerkte
er , daß sie in gewisser Weise setzt rückwärts
fuhren , und daß die Augsburg nördlich vor-
sielagerten Hügel als südwestliche Umran¬
dung . stark bervaldet. das Tal in einem Halb-
kcsiel einsckstießend, mit breiten Armen um-
faßten , so daß die Postkutsche gla .chsam rn
diese Oeffrmng hineinfuhr .

Stämmige Kinde begrüßten mit starken
Lalstbildungen den befreundeten Post llwn
und die altgewohnten Gäule . Gänse liefen
in Herden umb "r . Glücksickes Land das
mußte Finch?» sehen ! Gänst über Gäme la¬
sierten , schnatterten, quatschten , pattcbten ,
tratschten , pratschten. - Schweine brei¬
fen gerade -hren Auszua nach Tsicb . mal m
kiobig , schv^einig . wie er sie nie gesehen lxstte.
drüben auf der Wiese Schafe zu Hunderten,
treibend und blökend , und hier an der « trotze

Hübner , Puten , Enten und Gänse, immer
wieder Gänse.

„Ein gesättigtes Land," äußerte Ziealer
und betrachtete bald diese liebl cherr Tier¬
erscheinungen. bald wieder diese saftigrn fe¬
sten Menschengestalten. Das ivar gesunde ,
muskulöse Volkskrast.

Der Postzvagen rumpelte durch ein über-
türmtes Tor und kroch auf den Rückm des
eigentl '

chen Dtarktplatzes hinauf , der seltsam
nüchtern, kahl und schmucklos mrd in keiner
Weise zu einem Willkommen her^ericktet er¬
schien. Ein etwas venimbrlostcs,Kirchlein in¬
mitten , und aleichiam zum Trost als roman¬
tischer Abschluß lvieder ein solches Turmtor .
über dem Störcke gerade ibre Mittagsmabl -

zo
't hielten. Der Platz lvar eingefaßt von zivei

Kolossal -Hänserfronten . Rechts ragte es be-

sonders hoch hinauf.
Ziegler fragte die Bäuerin , d ' e ihre Kleider

zuiammenrafste : „Ist es,das Schloß?"

Na na . dös ist d' Brauerei . Hier auf der

andern Seite mit de viele Glasienster . da

liaben S ' das Schloß vom Herrn Baron .
"

Ein etwas eigentümlicher Bau . ein langes
lboestrecktes Gebö " de . in der Iront einund -

eißig Fenster zählend . mä*tio . riesengroß
id dennoch so untaßbar nüchtern , so bort

>ch9chtsws o" t dem " " bend of,ne einen

usch ohne einen grünen Rasenstteifen . ,ohne
ne gepflasterte Sfeinrampe , es war besrem -
-nd Aber das Dach stieg gewaltig m de

öhe und trug auch das liebliche , rotbraune
owand .

Inmitten öffnete sich eine Einfahrt , wie
eine Gucklochbühne . Beim Durchblick erkannte
Ziegler , daß jensg

' ts schöne Gärten liegen
nküßten und dieser Anblick hier nur der Nord -
fette, der Schattenseite des Schlosses gelten.
Die andere würde die warme liebe Sonnen¬
seite sein .

So empfand er. Nicht viel anders erschien
es ihm wie das Sinvzeichen seines eigenen
Geschickes. Er würde hier ,

Schatten und
Sonne finden , aber hoffentlich mehr Sonne
als Schatten , er brauchte setzt Sonne .

Der Wagen hielt : „Station Postmeisterei .
"

Mon aab freundlich Auskunft . Ziegler er¬
sah sogleich, sein Besuch galt als eine anae -
nehme Abwechslung den Bewobnern dieses
von der Welt abgeschiedenen Ortes . Ter
Postmei

' ster selbst, mit fröblichen Augen und
rimd ^ n , fast anmutigen Bewegungen , wieg
ihm den Weg zirm Gastbaus . Dort gebe es
auch herrschaftliches Bier . ,

Nun müßte er
wohl w ' eder eine Maß trinken. Das wäre
mm die dritte . Wo das nur hinsi'chren
würde ! Aber es halt nichts, er imrßte im
Wirtsbaus speisen , dem Pfarrer konnte er
jebt nicht i

'n§ .Bwis fallen.
Der Weg leitete ihn an der hoben streb -

samen Pfgrrkirch" vorbei. Er trat ein und
sucht' ein wenig Sgmmlung . Dann aber be¬
trachtete er die Formen des Gottesbauses
und war überrgfcht streng gotische L' nien zri
finden. Das Aeußere batte ibn getäuscht .
Die anaeschwollenen Barockgufbauten am
Turm und Dach waren nur Korrekturen des
achtzehnten Jahrhunderts . Hohe , zielsttebende

Wände und feingl ' edrige Säulen ragten in
die Höbe . Im Presbyterium saß an der lin¬
ken Scste in ziemlicher Höhe o

' n wappenver-^

zietter Kastenbau . Es tvar die Loge für das
Geschlecht des freih -rrlichen Patronatsherrn .

Nach der andern Ss ' te verließ er durch die
ebenfalls geöffnete Vwxjg die Kirche und
schritt unter dem Schutze einer gewaltigen
runidschattigen Kastanie nach dem Gasthause
zur Post hinüber . Bald wuchtete d'

e mit
Klößen gefüllte Schüssel vor ihm gehäuft , als
wenn er für drei bestellt batte . Ein gelobieS
Land ! Und wieder eine Maß Bier , freiherr-
l '

ch Gartenbergsches Bier . Freilich erregte
er allgemeines 5iopn'chütteln, als er das Aus¬
schenken eines weiteren energisch ablehnte.
Beim Zusammenlegen des Bestecks mußte er
an Iosvhine deirken. Sie wird begeistert
fein , aber Mütterchen , sein > liebes feines
Mütterchen?

Der Ortspfarrer , behäbig und jovial , emp¬
fing ibn moM , aber doch mit einer gewissen ,
ibm scheinbar gebotenen Reserve: „ Wenn der
Äochwurdiaste Herr S 'e selbst auf das Bene-
fiziatenbäuserl aufmerksam gemacht bat . so b'n
ich natürlich der letzte, dagegen zu sprechen.
Aber anscbauen müssen Sie es sich. Ob es
Ihnen sonst bs' uns bebagt . die Schlesier und
die Bovern , ia . ans einem Glück sind üe

,
nicht

geschnitten. Na ^ ich habe nnftirlich dab - i ws'-
ter n' chts zu sagen , wenn Sie Arbeit Ducken,
so aibt es genügend hier , aber nur einfache ,
praktische Saelsorgerarbeit .

"
So der Herr Pfarrer des Marktes Kallmeß,

sFottetzung folgt.)
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Henkt! Die Felle sind davongeschwommen .Herr von Au will politisch vocsi^ tig beur¬
teilt sein. Das hat er ja auch schon zurGenüge bewiesen. Nur d .e Liberalen habenes zu spät erkannt . Stellungswechsel fallen
ihm nicht schwer, und lange Wege findet
Herr von Au kurz. Doch wir sind nicht
schadenfroh . Nun aber zogt der starke
liberale Schnupfen bereits seine Folgen und
man zieht Konsequenzen, obwohl Herr vonAu kürzlich im Landtag gemeint hat , sein
Schritt sei im Landesausschuß der wirtschaft¬
lichen Verengung einhellig gebilligtworden. Die neuesten Vorkommnisse zeigen
eben doch, daß zwar einige „Führer "

, nicht
aber die Wähler mit der überraschenden
vulrbschen Entwicklung der angeblich nur
wirtschaftlichen Augruppe einverstanden ge¬
wesen find. Die Wähler werden überhaupt
nicht gefragt .

Aus einer in Nummer 341 des „Badischen
Beobachters" vom 11 . ds . Mts . veröffentlich¬
ten Zuschrift geht nämlich hervor , daß man
sich kürzlich in einer Versammlung der
Karlsruher „Wirtschaftlichen Vereinigung "
einmütig auf den Standpunkt gestellt hat,
daß das Vorhalten des Herrn Au und seiner
nächsten Freunde gegen d e Satzungen der
„Wirtschaftlichen Bürgervereinigung " ver¬
stoße . die jede parteipolitische Betädgung
ausschlffße. Diese Auffassung wurde auch in
einer Generalversammlung der Wirtschaft -
l '

chen Bereinigung in Karlsruhe zum Aus¬
druck gebracht . l5s kan, sogar nach dem
erwähnten Bericht so weit, daß die Mitglie¬
der der wirtschaftlichen Bürgervereinigung
geschlossen das Lokal verlleßen.

Nun kann inan aber hören, daß die kurze
Verlautbarung nilft alle Tatsachen und Ein¬
zelheiten wiedergibt. Es soll keineswegs so
ruhig zugeganqen sein , tri

'
.e man nach den,

Bericht vermuten könnte. Der Trennung
sollen vielmehr erhebliche Zusammenstöße
und Kämpfe vorhergegangen senu Ja , es
wird sogar behauptet, daß d '

e Karlsruher
lsiatHausfraktion der wirtschaftlichen Verei¬
nigung bereits in zwei Gruppen ausenan -
dergebrochen sei. Auf der einen Seite sollen
die Herren Stadtrat Steine ! und b ' e
Stadtverordneten Joos , Pönike und
Steinwarz stehen , wahrer^ auf der
Seite des Herrn von Au im Karlsruher
Büreierausschuß nur noch die Herren Stadt¬
verordneten Frommherz und Schwarz
verblieben sind . Es steht noch nickst fest, ob
ifeie sich dort mit der Deutschnationalen
Ra 'bausfraktion vereinigen tverden.

Man darf nach diesen Vorkommnissen in
Karlsruhe darauf aespannt sein , wie sich
anderwärts der Anschluß des Herrn von Au
cm die Deutschnabonalen auswirken wird ,und was die angeblich politisch neutralen
Grund - und Housbssitzervereine tun werden.
Jedenfalls steht heute schon fest, daß die
Wähler des Herrn von Au , wie wir es schon
lange vermutet haben, n '

cht alle bei den
Deutschnationalen heimisch fühlen . S i e
kühlen sich belogen und betro¬
gen . Das läßt stch nimmer verheimlichen.Es erscheint uns auch fraglich . , ob H'rr von
Au selbst aus die Dauer zufrieden sein wird ,wenn er die Auswirkungen seines Verhal¬
tens erkennt.

Chronik
Eisingen, 14. Dez. (Todschlag .) Am

Sonntag, den 18. Dezember , abends 8 Uhr, ent¬
stand in Ersingen rn einer Wirtschaft zwi¬
schen dem 37 Jahre alten Goldarbeiter Adolf
Schwarz ans Eisingen und mehreren dort
beschäftigten Dauhandwerkern eine Auseinander¬
setzung , in deren Verlauf Schwarz zum Messer
griff und blindlings aus die Gäste einftach .
Hierbei wurde der unbeteiligte , mit Schwarz

sogar befreundete 43 Jahre alte Goldarbeiter
Wilhelm Karst aus Eisingen durch einen
Megerslich in den Hals so schwer verletzt, daß er
bald nach seiner Eiulieserung rn das städtische
Krankenhaus in Pforzheim um 10% Uhr nachts
verstarb . Der Täter wurde festgenommen. Der
Verstorben« hinterläßt eine Frau und drei kleine
Kinder.

t- mnheim , 14 . Dez . (Todesfall . ) Im
Alter von 79 Jahren starb am Samstag Direktor
Heinrich Knecht , eine angesehene Persönlichkeit
in Mannheimer Wirtschaftskreisen. Nach ver¬
schiedenen Unternehmungen übernahm der Ver¬
stoßene im Jahre 1883 den Posten eines erstenDirektors der Mannheimer Lagerhaus- Gesell¬
schaft, der er ein volles Vierteljahrhundert inne
hatte . Die außerordentlichen Aenninisse, die der
Heimgegangene besaß, fanden in den leitenden
wirtschaftlichen Kreisen gebührende Beachtung.
45 Jahren lang bekleidete er das Amt des Vor¬
sitzenden in der Großhandels - und Lagerei-
Berufsgenossenschaft, war Jahrzehnte hindurchMitgliä der Handelskammer und Handelsrichteram hiesigen Landgericht, Mitglied der Eisenbahn¬
tarifkommission, ferner seit seinem Bestehen Vor¬
standsmitglied des Vereins deutscher Spediteure,der ihn auch zum Ehrenmitglied ernannte. —
(Schwerer Unfall .) Gestern mittag fuhrein 49 Jahre alter Flaschenbierhändler auf der
Feudenheimerstraße mit seinem Lastkraftwagen
infolge Versagens der Steuervorrichtung gegenden Randstein , wodurch das linke Vorderrad undder Kühler vollständig zertrümmert wurden . DerLenker selbst trug mehrere Rippenbrüche und
Hautabbschürfungen im Gesicht dann. Der Last¬
kraftwagen muhte abgeschleppt werden.

Heidelberg, 14. Dez. (B r a n d.) Hier branntedas Holzlager der Firma Ludwig Zotz am neuen
Güterbahnhof öllig ab. Tie Feuerwehr konnte
sich nur auf den Schutz der umliegenden Gebäude
beschränken . Der Schaden wird auf etwa SO 090
Mark geschätzt, ist aber nur zur Hälfte durch
Versicherung gedeckt. Die Brandursache ist noch
nicht bekannt. — (Von der Universität .)Zur Wiederbesrtzung der ordentlichen Professurfür semitische Philologie in München hat das
Kultusministerium einen Ruf an den bayerischen
ordentlichen Universitätsprofeffor Dr. GotthelfBergsträsser ergehen lassen.

Bom Neckar , 14. Dez . Die Neckar -
f ä h r en haben, wenn auch unter Schwierig¬keiten ihren Betrieb wieder ausgenommen . All¬
mählich löst sich auch das Eis des oberen Neckar¬laufs und treibt in kleineren und größerenMassen talab. Das sogenannte „Oberländer Eis",das vom Oberlauf des Neckars , von Jagst und
Kocher kommt, zieht in oft kilometerlangenZügen mft starkem Geräusch flußabwärts.

Bom Odenwalds l4. Dez . Das Wild¬schwein , das scheueste und vorsichtigste Wild
unseres heimischen Waldes , dem ob seines be¬deutenden Wildschadens so eifrig nachgestelltwird , hat sich merkwürdigerweise bis zum heu¬tige» Tage vor der menschlichen List zu wahrengewußt und bildet einen eigenen Reiz des
deutschen Waldes . Seine Erhaltung verdanktes nicht der Schonung durch die Jäger , sondernseiner unvergleichlichen Witterung und seinerSchnelligkeit. Vor 50—60 Jahren waren jedochdie Wildschweine soi gut wie verschwunden.Um sie zu erhalten , wurden sie im LeiningerPark gehegt. Dort brachen vor ungefähr30 Jahren einige aus , die stch größeren Wald¬
beständen bis heute erhalten konnte» und oftnach weit entfernten Gebieten überwechselten.Die Annahme , daß vor 2 % Jahrzehnten die
Wildschweine im Kleinen Odenwald von einem
Forstmann zur Belebung der Jagd eingesetztworden seien, ist natürlich nicht richtig, da jader Jäger für den Wildschaden aufzukommenhat. Die beste Gelegenheit zur Wildschweinjagdbieten die schneereichen Wintermonate . Diegut sichtbaren Spuren verraten dem Waidmannden Schlupfwinkel, der ihn mit einem Aufgebotvon Schützen und Treibern umstellt.

Mosbach, 15. Dez. Die hiesige Jung -
srauenkongregation entfaltete in letzterZeit eine rege Tätigkeit , die von schönem Erfolgbegleitet war. Zweimal wurde die dramatische
Dichtung „Regina Orientalis " von P . Waibel
zur Aufführuung gebracht. Kostümierung ,Szenerie und Spiel waren auf der Höhe undboten ein farbenprächtiges orientalisches Bild.Tie auserlesene Darbietung der „Königin des
Morgenlandes " wurde mit i«m wärmsten Beifall
ausgenommen .

Reisenbach bet Mudau , 15. Dez. (Jugend -
h e i m. ) Tie Bewegung , den Großstadttmdern
zur Ertüchtigung einen längeren Aufenthalt
aus dem Lande zu erawglichen. findet erfreu¬
licherweise einen weiteren Ausbau durch die Er¬
stellung eines Jugendheims in Reisenbach. Die
nahen Waldungen in Verbindung mit der reinen
Höhenluft vereinigen sich zu wohltuender Wir¬
kung auf Körper und Geist. Die Bauarbeiter :,
deren Leitung Architekt Ackermann von Wall¬
dürn unter sich hat, werden demnächst vergeben.

Furtwangen, 14 . Dez. (A r b e i t e r e n t -
l a s s u n g e n.) Wie veüautet, hat die Ma¬
schinenfabrik E . Furtwängler u . Söhne weitere
Arbeiterentlassungen vorgenommen ; 150 Arbei¬
tern wurde gekündigt.

Albbruck, Amt Waldshut , 14.
' Dez. (Unfall

mit Todesfolge . ) Bor einigen Tagen ist
der ledige 21 Jahre alte Fabrikarbeiter Friedrich
Schäuble aus Hauenstein an einer Maschine in
einer Papierfabrik verunglückt Und an den Folgen
des Unfalls im Spital in Schopfheim gestorben.

Schopfheim, 12 . Dez. (Um den B er -
edecungsverkehr . ) Zur Vordere tung für
die im Januar in Berlin beg nnendcu Deutsch¬
schweizer schen W rftchaftsve . Handlungen zum Ab-
sch . utz eines endgültigen Handelsvertrages fan¬
den vor ein gen Wochen bereis in München Be¬
sprechungen über den Peredetungsverkrhr sta .t.
An diesem Verkehr st die Text l n ustcie des
Wiesen- und Oberrheinta.es ebenfalls lebhaft
interessiert, da e n ge Fabriken fast ausschl.eß . ch
h crfür arbeiten. Der Jndustr eausschuß der
Handelskammer Schopfheim bewirte denn auchin einer kürz! ch abgchaltenrn S tzung , daß an
einem Berede ungsuerkehr unter allen Umstän¬
den festgeha teu werden müsse . Se ue B,' b Hal¬
tung sei aber auch auz allgeme neu wir- schaft-
l chen Interessen notwendig, weil nur durch hnin vielen Fällen der deutschen Ware der Aus .
landsmarkt erschlossen werte. Nach wie vor
muffe eine gew ffe Weitherz gleit n der Frage
des Veredelungsverk .hrs herrschen und darum seies auch nötig, hn in dem Vertrag mit der
Schweiz besonders zu behandein. Sollte bezüg-
lch des Strickere veredeln agsverk. hrs eine Ver¬
stand gung n cht möglich sein, was infolge derNoilac): der schwe z -irischen Stickerei -Jndustr eder Fall sein könnte, so müßten eben die übri¬
gen Berede ' untzsarten getrennt behandelt werden .Gerade für gewisse BauinwollgcweA sei deseöw cht g . Mit der Err ch ung einer Z n .ra stellefür den Veredelungsveck .'hr innerhalb der
Außenhande 'sftelle kann sich d' e Lad sche Textil¬industrie nicht einverstanden erklären .

t der
taten

Bensheim a. d. Bergstraße , 13 . Dez. (Fol¬genschweres Autounglück . ) Ein folgen,
schweres Autounglück ereignete sich gestern abendin Schönberg. Das dort stehende Auto des
Mühlenbejitzers Spahn aus Schönberg war beim
Untersuchen eines Defekts durch den Eigentümerund den Chauffeur in Brand geraten. DieserVorfall lockte alle Gäste aus der Wirtschaft her¬aus. die sich unvorsichtigerweise dicht um den
Wagen herumstellten . Plötzlich explodierte der
Benzinbehälter und durch die mächtige Stich¬flamme erlitten alle Umstehenden ziemlich erheb¬
liche Brandwunden . Alle verletzten, etwa 12—15Personen,

' wurden in das hiesige Krankenhausüberführt.

Karlsruher Schwurgericht .
Bormrttagssitzung .

Karlsruhe, 13. Tcz. Unter der Anklageder Körperverletzung m t Todesfolge standen der
27jähr .ge Z mmermann W lhrlm Schmalz ,
haf und oer 20jährige Ziegel : arbeiter Em .l
Schmalzhaf aus Ob -rh. usen vor dem
Schwurgericht , depen Vorsitz von Landgerichts.
d .reftor Dr. Rudmann geführt wurde . hau.de.te sich um den Vorfall am 16. August 1925,bei dem der 43jähr ge Karl Röthardt aus Ober¬
hausen von dem nngekagten W .Helm Schma .z»haf mit e .ner Hacke derart auf .eu Kopf ge¬schlagen wurde , daß Rothardt am 21 . Auguststarb. Ans Befragen erzählt der AngektagteWilhelm Schmalzhaf , daß er ' an dem betreffen¬den Sonntag m t anderen bis zum Abend ineiner Wirtschaft zusammen saß und sich m ste -
geiider tust ger St mmung b .fand . Darauf habee .ner den Vorschlag gemacht , sie wollten an einem

nächsten Birnbäume Birnen
, ' sie auch . Der Baum stmw Ä eIn-
: d . s Rorhardr , dessen F .au auf wr: merffcrm geworden war Ultd ihm, s,

2 auf.ausr ef. A s Ro .hardt aus dem **>auf W lhe. m Sckmal -b,^ mH ^ ; J“ auLe £a« rmhauf W lhe . m Schmalzhaf mit ein» animal kraft g bre ngesch .agan baue K>«.d eser . Röthardt afier —D P®*1* %
ech-
en
aut
sch

vor, daß ex
'
bm

'
den Verschiedene

vernebmunaen anoeaeben jwa» .

d eser . Ro.hardt aber konnte S e .
*^ e

,tere Schlage ausführen. Daran?
regelrnch er Ringkampf. Röthardt unb eÄ
und f el über rhn. wie fetz

Der Lorschei .de h elt h erbei dem
Vernehmungen angegeben habe .Hardt m t voller Wucht auf den ta, . , ®ou

mchungaufgeregt gewestn. 2u§ Rohacd. Idom Boden tag, habe er sich nicht mÄr » >^Darauf sei Em l Schma zhaf aelonmVV/ '
habe er de .Hacke gesehen und sie fortz - ^ D?Der zweite Angeklazte. Emil Schmalzhafyah t. daß er mit e nem Kameraven mm™Unfcr an dem fraglichen Ta« von e nem Vf .ug zuruckgekommen war , aus dem sie ein/ ^trach -l che Mcnge Wer getrunken Hallen ^beteilig .en sich ebenfalls an demteln. Als Frau Rothardt aus dem F^ sM '
schaut habe, hätten sie sich entfernt

"
und siwv« dem Hoftor des Landw rts Korn st-hmgeblieben. Als ste w eder an den Tatort Lmkamen, sei Ro .hardt noch am Boden

^
(rUa^ thabe Emil Schmalzhaf an den Füßen pEnwollen ; darauf habe .hn d' eser mt d-man den Kopf gestoßen. Dann seien sie fotVgangen und hatten sich nicht mehr um Roih-rdtgekümmert , auch nicht mehr über den «Sngesprochen . !

Staa sanwalt Möricke wirft e n, daß EmilSchmalzhaf früher ausg -sagt habe, 'er VffcRo ' Hardt röche n hören , als er auf dem Bod-nlag . Schmalzhaf sagt darauf, das R . che .n seinicht stark gewesen.
Der als Leumundszeuge vernommene Gen-darmer ewach ^me ' ster sagt aus, daß das Ver¬hält « s zwischen der Familie Rothardt undSchmalzhaf immer en gutes war . Dir nnbe.itr f en Ancieklagten gen eßen ebenso wie dergetötete Rothardt einen sehr gu'en Ruf. DieAngeklagten feen angeheitert , aber nicht be¬trunken gewesen. Die Straße , auf der derKampf stattfand , sei so hart gewesen , daß durche nen Fall a ne schwere Verletzung entstehenkann.
Der Verteidiger Dr . Nacbmann läßt sich vonden Zeugen bestät 'gen , daß d'e Angeklagte» kei¬neswegs einen rohen , sondern vorwiegend e nengutmütigen und aufr 'cht gen Chrak er besitzen .E n weiterer Zeuge schilderte , wie man den

schwerverletzten Rothardt, der vor allem ausdem Munde geb utet habe, in das Haus trug.
Die W twe des Getöteten gibt an , er habe umHi 'fe gerufen ; statt zu helfen, hitten de Leuteauf hren Mann noch e nmal dreingeschlagen .Sie habe den Schlag gehwt. -
Der Sachverständige Bez rksarzt a. D. Dr.Schaller sagt aus , daß zur Verletzung des Wil¬

helm Schmalzhaf mindestens zwe Schläge nöt gwaren . De Verletzungen waren an sich belang¬los . Aucb am Arm habe Schmalzhaf eine Ver¬
letzung gehabt . —

Der Sachverständige Dr . Schürig eck'äri anHand des dem Ger cht vorliegenden Schädelsdes Getöteten, d'e Verletzungen, de den Tod
herbe geführt haben und h chst wahr

'
cheml ch

durch die Hacke geschehen sind, und zwar , als
der Getötete auf dem Boden lag. Die Schädel,
decke sei auffallend dünn. Durch einen S urzauf d e Hacke kann die Verletzung n cht geschehensein.

Der dritte Sachverstand ge, Mediz nalrat Tr
Battlehner. führt ans , daß die Verletzung nchi
durch einen Fußtritt entstanden sein kann.

Für Weihnachten

Riempp -Weine
in nur gut gepflegter Qualität !

Christian Riempp , Weinkellereien.
Karlsruhe , Telephon 168, 169.

fius Sem Konzrrtsaal
Konzert des „Karlsruher Liederkranz".
D»e Mission unserer Geiangvere ne ist t .ne

dreifache: e ne »aümuxte, sozw . ogljche und füu| t»Irr -stchc, llub es >st b.Shrw doppeu zu begrü¬
ßen, daß allliUihL.ch rn der D edpflege dieser
Verein,gungen erne Verschievu - .g e n-r .tt . Der
sLelen .o,e otunstchor. der Z --r . )p ege, unserer
Zell , hau sich uv. inebt, da er uns inn. rl ch n ch s
ßu sagen vermochre und das Publ ruur ihn ao-.shn.e. So .ft auch der Äcannerchor mir großem
Orchester (z. T. aus maierieneu Gründen- aus
dem Konz^rstaal versch .oMiden. Von den drei
genamu .n Wegen fuqrr der erste zu unser :»
K .aisitern, zu Schuberr. Weber, L^we, Schu.mann, ie.orneUus , Brahms, Bru„ner ; der zme ren cht m «der wer .volle zu uniDr.m veu,,ch,nVorkslred und zu der Eigenschöp,ung der deur-
schan Mannergesangvere .ne : zu dem volk-rüm-l chen L .ed. D ese beide » Gallungen werben .n
uns.rer Ze .t nicht nur zusäll g w eder rn den
Vordergrund der Pflege gerückt : ihre große na-r .ona e Bedeutung har man ln der Ri-chkriegs -
z« t w eder neu «.rfannt. S e ftnd vmsa^ enoer
Ausdruck deutschen See enleb.ns , sind Gemein¬
gut, E gengut des deuischen Volks.Das Programm da« der „Karlsruherß r e d e r k r a n z " für sein Konzert anlätz, ch
fernes 84 Stiftungssestes, am Samstag abend
rn dem gut besuchten Saale der Festhalle, zusam-
rnengcsteüt ha.te, war auf den zwe ien der oben
angedruteten Wege e ngejrellt. Franz Curti
. t̂zoch empor am H mme .sbog . n "

, gab den er. .st-
geftmmien. fe erl .chen Stimmungsgrund. Wun¬
dervoll war d e erste Strophe ausgebaut , updin der zweiten führten mit Wärme die Mittel-
st'mmen . ohne daß d e fe ne Durchleuchtung des
Dtimmgewebes ge rübt wurde, wi hr rid d e ganze
markige Kraft des ForkeklangeS in d '

e dritte
Strophe gelegt war, und sich die vierte bis zum

Ausruf „Halleluja" prachlvoll auftürmte, umdann im zartesten P aiio zu verk .ngen. Ihm
folgte das vtelvertonte „ Morgenl eo" aus „Mac¬
beth" von Rudolf Buck, einem erst in den letztenJahren mehr bekannt geworbenen Koinpon sten .Er beg nnt mit einer choralähnlrchen Me od eund führt durch manche Modumt on schon im
ersten Te .l z» e nem gewalt .gen Lehepunkt. Dem
Ihr . schen M Ueliatz folgt w .cder die erste Me o-d e, um schließlich m t e ner macht gen Stei¬
gerung zu enden. In dem Männerchor „WaU>-sturm ' von Bleuerer , ist das Ged ch ' von PaierPacdus Hartmann m der g.üll. chsten Wesevertont , und faub m e ner einwandfreien Wie.Vergabe starke Anerkennuna . Es fo.gten drei
volkstümliche L eder „Jugend" von Karl Kämpf,das m r warmem Ausdruck gesungene „ Nach -
g .bet " von Math eu Neumann und das luft ge„ Ouartettchen " von Hu; o Keun . das in seinemle .chi tänzelnden Eharak er vcn besonderem Re zsll Silchers oft und vielgesui g ne „Tre . Rese-lern " und „Mutz i denn zu.n Städkele h »aus ',die Georg Hofmann als uhor erter, in freierAuffaffung , doch immer sinngemäß m Rhythmikund Dynam k brachte , b ldeten den Schluß desProgramms.

M t Recht wurde der neue D rigeni , GeorgH o f m a n n , der Stimmspez ' alist mit re chen Er.fahrung auf dem Gebiet des Ehorgefangs st.— hat er doch lange Jahre den Landes heaier -
chor geleitet und des öfteren am D rigentenpultgestanden — und seine Sänger durch lautenBe fall geehrt. Trotz der Kürze der Ze t sindChormeist .'r und Sänger schon aufs engste ver¬
wachsen . und die saubere, korrekte und Plast scheSprachbehand ung und das Bedach le n auf run.den warmen Klang des Chors f elen b . sondersauf. Möge dieser schöne, neue Erfolg des
„Kar 'sruhcr Liederkranz "

, der nu« auf überacht^ Jahrzehnte m Dienste d s deu ^ 'ch - n LiedcS
zurückb ! cken kann, hm ein neuer Ansporn se n.Zu dem glänzenden Geangen des Abendstrugen hervorragende Solisten besonders bei.

Emmy Grete Zimmermann , eine SchülerinHofrat Ordenste ns, d e zum erstenmal hier auf¬trat , zeigte in Slücken von Brahmz und llhop nbereits e n sehr beachtl ches K nnen und eine
gut entw ' ckelte Technik ; doch übie d e noch sehrjunge Pianistin allzuviel Zurückhaltung >m
Vortrag . In Liedern von Schubert und Wolfhatte Franz Schuster vom Landestheater Ge-
logenhe t zu zeigen, daß er n cht alle n ein routt.niertrr Bühnen , sonder» auch e n ganz hervor ,
ragender Liedersänger :st. Sein leuchtender undquellender, iiixi eigen und delikat bchandelierBariton, der erne packende Kraft ausstrahlt und
sich dank der gesch ckten Resonanz -Ausnutzungn cht zu schonen braucht, nimmt sofort gefangen.Der Künst er, von Musikd rektvr Hofmann amF ügel m t gewohnter Meister .chast bcgl .'itet ,erntete stürm schen Beifall und mutzte sich zueiner Dreingabe entsch ießen . « . N.

„Peterchcus Mondfatzrt ."Me guten Märchengeijter . die sich vorigesJahr , brennend vor Scham , in den hmterstenKuiissenwinkel versteckt Hallen begleiteten Pe-terchens Mondfahrt mit der ' ausgelassenstenPurzelbäumen und der . besten Wünschen fürdie Reife. Ja , das wo' endlinj das ho dfelignaive Märchensp,el, wie es unseren Kinder-herzen zrcmt und wie es auch den Erivachsenenein seliges Kinderparad 'es zurückzuzaubernvermag . Gerdt v . n B a s s «. w r tz hat es ge-dichtet und damit sell einer Reihe von Jahrenseinen Namen mit dem Weihiiachtsglück vonvieltauscnd Kinderherz-n verknüpft. Den » eSist echteste Dichtung, die voi einem kind 'ichlnspmerten Poeteiigemüt kommt und aus einerZrige ) uchten Naivität Uiw wu. schlicht und'"" ig ist
^
di -- Fabel vor . dem sechsten Bein , dasder Mackafer Sumseman verloren und diebraven Kmder Peterchcn und Annelieie vomMond herunterholen , wo es au einem Birken,"5Iim

. Die schwierige und doch erlebnis -reiche Fahrt dahm ist nun freilich zu schön, um

wahr zu sein — es wa > leider nur ein Traum,
aber einer , den sich schon zu träuinen lohnte.
Ich habe das reizende Märchen 001
etlichen Jahren und dann wiedcrho.t in Mann¬
heim — wo man es immer wieder gibt — 8̂
sehen und habe noch die gleiche Freude hur m
Karlsruhe erlebt Clemens Schmalstich W P
auch eine niedliche Musik dazu komponiert,^

ei
mit Text und Handlung völlig rdenti)che, soo 8
man als Erwachsener eine wahre Verjungung
kur. als Kind aber alle Schal a und Wonnen
eines wirklich gewordenen Traumes vur ^macht . Wie haben sie thre Rollen so schon 8 '
spielt. Vera Volkner das Peterchen
Irl . Brenner die Anneliese ! Dos was«
innige Kindestiine , fröhliche HcrMsnM ^und naive Natürlichkeck . Martha Moe
war dre gute Mutter und Marie Genta
besorgte Minna. Aber der Maikcher (A
ber ) hat gar treuherzig sorn Leid
jungen, getanzt und sich so ul ?L b

fflarendergefundene Bein geft- r u Und das „
mal laute Polterer und Angstmacher ^

>
taten nur so. dw guten Märchenleute!) . “
lustige Sandmännchen (Pav ' Mu ! lei - .
Donnermann (Fritz « ‘ Ml die Ae BllWH
(H. Element ) die mollige Wotterrsrou l
Frau « idort - r ), der svindeldurre 5
fritz (Fr . Prüter ) der prustende
mann (H. Höcker ) d« ' ortsbuttel .g-
straßenmann M Schneider ) , die st
Sonne (Midi S ch e i n p fn g,. der ^Wechnachrsmonn fö. d Sit tri ) bai
knchenmännchen (P Gemme ck e)

e H.wi d-gesräßige Mann im Mond ^Herr Trenck verstau » sta- all Regilie ^v Eir r . rena vertrau » ■■
j,fein auf die Plastik der Märchenvoeste un-

pellmeister Alfons R i s ch n e r ebenso
zart besaitete Musik. Ein Juber
machte sich Luft durch lantcs

(rocSregteste Konversation wäbrei 'd des »p
aber keine Empfehlung für große u ^Kinder fern soll) .
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Beide Angeklagte behaupten , daß ke nex von
ihnen mi der Hacke auf Roch. rdt ge,chlagcn
tote ; es komme auch kern dr tter in Frage . —
^ Aaaisanwalt Möricke betont in se .nem
«la .doy -r. daß sich Ro . Hardt m Rotwehr befand
uad von den beiden Schmalzhaf in seinem Haus,
fr eben gestört wurde und b- an ragt für Wil¬
helm Schmalzhaf e ne Gefängn .sstrafe von 3 V»
bahren und für Em .l Schmalzhaf eine solche
Ahn sechs Monaten . Mildernde Umstände leren
den Angeklagten n .cht zuzub lligen.

Der Berte diger Dr . lstachmann stellt das
Verhalten des Angck .agten W lhe. m Schmalzhaf

Notwehr dar . Er beantragt Freisprechung
für W lhelm Schmalzhaf , räumt aber ein . daß
e :ne No wehrüberschreitung möglich ser. Em l
Lchmalzhaf habe sich nicht der Körperverletzung
mii Todesfolge schuld g gemacht , nur der Kör.
pcrverletzung. Der Fall re he sich nahe an fahr,
-ässige Tötung an , die mit e nem oder dre .vrertel
fahren Gefängnis hoch genug bestraft sei.

DaS Uriei»

des Schwurgerichts lautet für Wilhelm Schmalz,
haf auf e ne Gefängnisstrafe von 2 Saucen , ao-
Mich drei Monat « llntersuchungshaft , und für
Em l Schmalzhaf aus e ne so.che von drei Mo.
naien. die durch Untersuchungshaft verbüßt »st.
Dabei erachtete das Ger cht für erwiesen, daß
Wilhelm Schmalzhaf Rothardi m t der Hacke er¬
schlug. Cb Rothardt stand oder am Boden lag,
bleibt ungek ärt . Notwehr kommt für Schmalz»
haf n cht in Frage , dagegen für Ro .Hardt . E ne
Notwehr gegen d ese Notwehr wird nicht aner .
Sannt. Auch verme ntliche Notwehr ist strafbar ,
wenn ste, w e bei dieser Tat . überschr tten wird.
Em l Schma zhaf hat die Mißhand ung des Bru .
ders fortgesetzt . M ldernde Umstände wurden
zugebilligt . da die Angck .agien unbestraft sind
und einen guten Ruf gen eßen.

Nachmittagssitznng.
Karlsruhe . 14. Dez. Wegen Meineid und

Anstiftung dazu haben sich der Waldarbeiter
Pius Henneka und der Tazlöhner Mois Edel
aus Neuthard vor dem Schwucger cht zu ver.
antworten . Es handelt sich um Angaben, die be ,
der Verhandlung der Schmgerei , d.e am 1 . Juli
auf der Straße von Neuthard stattfand , von dem
Angeklagten Henneka gemacht wurden.

Auf Befragen erzahfte der A . igek . agte noch-
mals , w .e es damals zu der Sch tigerei kam . A s
di« beiden Anzekmgten zulammen mit einem
jungen Bürschchen namens Drees von e .ner Mu-
ftprobe kamen, ger eten sie mit diesem in Stre .t,
da üble Demerkungen über , die Schwester des

S
enneka gemacht worden se en. die mit Edel ein
erhältttts hatte. Dave , habe Ede. geschossen.

Daß Edel den Drees zuerst schlug, hatte Hen-
neka unter E d verschwiegen. Ferner bestritt er,
SU seinem Freunde Alo s Edel gesagt zu haben:
.Aw s , laß ihn doch gehen! " Auch sagte er , daß
er nicht wisse, wer den Schuß abgegeben hat.

Der Vorsitzende hält dem Änzek ^agten vor.
daß er über den E -d belehrt worden war . Der
Angeklagte^ behauptet darauf , er habe aus Ver.
zwe ftung gehandelt und sei oon ^ Edel dazu ver»
cm'aßt worden. Er habe die E,desbelehrung
n cht verstanden und ke n Zeugnis abzeben wol¬
len. Auch habe er nicht geglaubt , daß er schwö .
ren müsse und deshalb in der llnteriuchung die
falfchm Angaben gemacht .

'Edel habe gesagt:
„Es kann dich n emand meine dig machen , es ist
ja kein Zeuge da" . Dadurch habe er sich best m .
men lassen . Bei der Verhand ung sei er ganz
kopflos gewesen und habe seine Angaben urt«
überlegt gemacht. Der Angek .agte Edel sagt ,
er habe nach dem Streit nicht mit Henneka in
dem Sinne verhandelt , daß d eser falsche Anga.
ben machen soll. Er bestreitet ferner , daß ex
Drees zuerst gesch agen habe. Auch habe er
ncht geschossen und wiffe nicht , wer geschaffen
hat. Er se hingestürzt und bewußtlos gewcs :n
von dem Schag des Drees . Er wiffe nicht , wa»
rum Henneka falsche Angaben zu seinen Gun -
ffcen gemacht habe. Er sei m t seiner Schrvestrr
dauials noch nicht verlobt gewesen .

Di« Zeugenvernehmung ergibt , daß P nS
Henneka bei der E nvernahme keineswegs „kopf¬
los " war, sondern beinahe frech , auch auf sich
selbst widersprechenden Angaben bestehen b' ieb .
De E nze 'Herten des Lsrfalles lassen sich ncht
mehr genau feststellen, ergeben jedoch. ^ daß die
Aussagen , die Pius Henneka, der gestand g ist .
Unter C d gemacht hat , unrichtig waren .
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Der Staatsanwalt bean . ragt für P us
unter Av .ehnung miloerttder Umstänoe

rem
von mindestens zwei Iah .

Der Berteld .ger Dr . Wannenmacher dean»
tragt Henneka nur teegeu fahrlässiger Eides .
v. r .Ltzung zu verurteilen . Verieidger Dr . Roth
S e 'l ^ v. daß es sich Nicht beweisen
laßt , daß Edel den Schuß abgegeben hat. Sr
beantragt Fre Iprechung se nez KI enten.

Das Gericht erkennt für Pins Henneka auf
erne Zuchthausstrafe von einem Jahr und für
Alois Edel auf e ne solche von einem Jahr und
dre Monaten , ferner Aberkennung der bürger -
l .chen Ehrenrech,e auf d .e Dauer von drei Iah .
ren für be.de Angeklagte .

Ei« Nachspiel zum Hagenschietzprozeß .
Karlsruhe » 14. Dez. Als em Nachspiel zum

Hageiiich eß.Prozeß fett» d e Berufungssache des
Kaufmanns Ito .har Mager aus He de berg be.
ze chnet werden, die heute vor der Slraftam .
mer I zur Verhandlung kam. Ter Zeuge Fabrt .
kant Honnef ist wiederum nicht erschieneri . Im
ersten Proneß , dem Haaensch etz.Prozeß ,m März
d .eses wahres war Mager beschu digt worden,
unter Umgehung der über Honiief oerh .ngten
Postsperre nnier se ner Anschr ft Briefe dritter
Personen , für Honnef vermittelt zu haben und

fvertens legte ihm die Anklage zur Last, daß er
onnef, gegen den e ne Untersuchung wegen

Pre strelbere , usw. schwebte, dadurch begünstigte,
daß er diesem Anfang Sk . ober 1920 d .e Ab-
schr ft eines m der Hagen !ch eß -Angelegenbeit
e ngesetzten Sonderausschußes des Badischen
Landtages verm ttette. Vom Schöfsenger.cht
war Dtager im ersten Fall fre gesprochen , wegen
des Landtagsberichts aber zu 500 Mark Geld-
strafe verurteilt worden. Der Angeklagte be.
stritt auch in diesem Falle se ne Schuld, heute
wieder, wie damals schon. Er betonte mit Nach,
druck, daß er Honnef n e einen Ber cht über otc
Ausschutzverhandlungen des Landtags gegeben
habe. Der Bericht se im Frak . ionsz mmer der
Deutschnationaleii aufge 'egen, er habe aber auf
Honnef bezügl che S ellen Mteschrieben und zur
Kenntnis von Verbänden gebracht für den Fall
eines eventl. ehrenger chtl chen Verfahrens .

In der Zeugenvernehmung bemerkte u . a.
Staatsrat und Landtagsabg . Emil Maier aus
Heide berg, daß Honnef über vertrau ! ch zu be¬
handelnde Dinge in dem Sonderausschuß d :s
Landtages von einem auf den andern Tag unter ,
r chtet worden war . Verschiedene andere Zeugen
bekunden, daß sie Honnef ke nen Ber cht der
Aus 'chuhverhandlnngen zugefch ckt haben. Der
Vorsitzende hielt dem Angeklagten unt - r anderem
vor, daß Honnef unterm 1 . £ t ober sich an ihn.
Mager , aufgrund e neS Zeitungsausschnittes
mit dem B .merken gewandt habe , den Bericht
muffe er unter allen Umständen haben. Mag t
g bt d efe Tatsache zu , bestreitet aber nach w e
vor, daß er Honnef den Ber .cht auch auSgehän.
digt herbe .

(Nachmittags-Sitzung .)
Karlsruhe , 14 . Dez. In der Nachmittags,

fitzung folgten die PlaidoyerS . Erster Staats¬
anwalt Dr . Geißler hielt die Anklage wegen
Begünstigung in vollem Umfaitae aufrecht, so¬
wohl was die Umgehung der Briefsperr «, als
auch was die Uebersendung des Landtagsaus¬
schußberichts an Honnef betreffe. Der Antrag
des Staatsanwalts ging dahin : Aufhebung des
erstinstanzlichen Urteils uird im Falle der Ver¬
urteilung nur wegen des Landtagsberichts eine
Geldstrafe von 2000 Mark . Der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Richard Haas forderte völlige
Freisprechung. Um 6 Uhr abends wurde fol¬
gendes Urteil verkündet:

Unter Verwerfung der stacitsanwaltschast-
lichen Berufung wird das verurteilende Erkennt¬
nis des Schöffengerichts aufgehoben und der
Angeklagte Mager f r e r g e s p r o ch e n . In der
Begründung wird gesagt, die Beweise reichten
nicht cms, um in der Briefsperre etwas Be¬
lastendes gegen Mager vorzubringen . Im
zweiten Anklagepunkt (vertraulicher Bericht des
Landtagsausschusses) spreche die Wahrscheinlich,
keit für die Schuld Mayers , allein zur Ver¬
urteilung gehöre die volle richterliche Uebcr-
zeugung, und dazu habe es nicht ganz aus¬
gereicht .

Gewerkschaftliches
KKV . Stelleulosigkett und Erwerbslose»,

für -orge.

Geradezu erschreckend snrd die Meldungen ,
die in den letzten Wochen über die rapide Ver-
schlechternng des Arbeitsmarktes der Oeffent .
lichkeir unterbreitet werden. Fast täglich neue
Mitteilungen über weiter umfangreiche Ent¬
lastungen von Arbeitern und Abbau von Auge-
stellten . Eine Meldung der letzten Tage berich¬
tet noch über abermalige Betriebseinschränkun¬
gen be' der Fa Frieo Kr ^pp A -G . in Esten,
wo wiederum 1200 Aebeiloi und 300 Angestellte
dem Abbau verfallen sollen . Wre groß mag die
Sorge und das Elend rn tauieirden von Fami¬
lien sein , die nunmehr ohne jedes Arbe' tsein -
kommen den Bitterkeiten eine; voraussichtlich
strengen uird langen Winters , ausgejetzt sind .
Wenn heute ein Familienvater von b und mehr
Kindern eine wöchentliche Erwerbslosenunter¬
stützung von 21.60 Mk . erhält , so ist sicherlich
die Frage berechtigt, wie ein derartiger Mann
auch nur in etwa seine Familie durch die Not
des Winters hindurchretten soll. Erst recht be»
Säuerlich ist die Tatsache, daß alle Erwerbs¬
losen . deren letztes Arbeitseinkommen einen
Betrag von monatlich Mk. 226 .— überschritten
hat, und darunter fällt ein wesenUicher Teil der
entlaffenen Angestellten, überhaupt von dem
Bezug einer Unterstützung ausgeschlossen sind .
Die letzige Regelung der Erwerbslosenfirrsorge
ist von wetten Kreisen schon längst als unzu -
reichend bezeichnet worden. Auch der Verband
kath . kaufm . Vereinigungen Deurschlands hat in
wiederholten Eingebungen u . o . auch au ; seinem
diesjährigen Berbandstag in Stuttgart den cils.
oaldigen Erlaß eines Erwerbslosenversicherungs¬
gesetzes gefordert. Der Entwurf ist bekanntlich
inzwischen erschienen Zwar steht er die Um -
Wandlung der bisherigen Fürsorge in eine Ar¬
beitslosenversicherung vor , wird jedoch in der
Erfassung des Personenkreises den zu stellenden
Anforderungen bei weitem nicht gerecht . Im
Interesse einer Überaus großen Zahl von Ange¬
stellten muß gefordert werden, daß vor allem
die Verstchernngsgrenze wesentlich über die
Grenze der bisherigen Krankenversicherungs-
Pflicht hinaus erhöht wird . Dre für die Ange-
stelltenversicherung geltende Grenze von Mk.
500 .— monatlich dürfte mit Recht auch für das
in Aussicht stehende Gesetz oerlangt werden. Eine
weitere Forderung muß in diesem Zusammen.
Hang uräedingt ausgesprochen werden. Ange¬
sichts der bedeicklich steigenden Zahl der Stellen¬
losen und ihrer Notlage ist schnellstes Handeln
seitens der berufenen Instanzen unerläßlich.
Der Reichstag muß deshalb so bald wie nur
irgend angängig an die Verabschiedung gerade
dieses Gesetzes Herangehen. Inzwischen be¬
grüßen wir den Besch uß des sozialpolitischen
Ausschusses , ab 15 . Dezember die Unterstützun¬
gen um 30 v . H . zu erhöhen. Es ist dies ein
Erfolg in erster Lini > unserer politischen
Freunde wodurch den vielen Notleidenden we¬
nigstens eine kleine Weihnachtssreude beschert
wird. Wenso begrügen wir den von Vertretern
der bürgerlichen Parteien eingebrachten Antrag ,
wonach die Regierung ersucht wird , zu prüfen ,
wie die Leistungen dar Erwerbslosenfürsorge
auch den Angestellten zuerkannt werden können,
die nicht der Krankenversicherungspflicht unter -
liegell. Ein » derartige Zwischenlösung ist un-
bedingt erforderlich

Schließlich erfordert da? Problem der Kurz¬
arbeiterunterstützung nach der Entwicklung der
Verhältnisse heute wieder erhöhte Beachtung.
Wenn damals die Zah'ung dieser Unterstützung
aus den verschiedensten Gründen eingestellt
wurde, so glaul 'en wer doch , daß es jetzt an der
Zeit sein dürste , sich auch über diese Frage ein.
mal seh , ernstlich zu unterhalten . Auch die von
der Kurzarbeit besonder ^ hart betroffenen,
muffen vor der größten Not ebenfalls geschützt
werden. Das ist eine Forderung des sozialen
Gewissens. Möge auch hier beschleunigt eine
Lösung gefunden werden.

verrat sich in den Suchern,die
Hie Wjvt̂ cn und verschenken.
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Seamtenfragen
Die Frage einer Bcanftenzulagc .

Aus dem Reichstag wird uns mitgeteilt :

ddach den Verhandlungen über die Er¬
höhung der Erwerbsiosenunterstübuna , die
sich ganz außerordentlich kritisch gestalteten ,
und über die mühsam ein Kompromiß zu-

standekam, weil sich die Regierung ganz
außerordentlich sträubte , ist nun ganz über-
raschend das Finanzministerium mit einem
Vorschlag hervorgetreten , der den Beamten
bis zur Gruppe 12 , also für Empfänger
eines monatlichen Gehaltes von 7—800 Mark
und mehr ein Fünftel des monatlichen Ein¬
kommens als einmalige Beihilfe geben wollte .
Dieser Vorschlag hat umso mehr befremdet ,
als einige Stunden vorher dieselbe Reichs¬
regierung erklärte , für die Erwerbslosen , also
diejenigen Gruppen der Bevölkerung , die am
schlimmsten daran sind , keine besondere»
Mittel zur Verfügung zu haben.

Auch im Zentrum hat diese Anregung deS
Finanzministeriums , die zustande gekommen
ist in den Verhandlungen mit Beamtenver «
tretern verschiedener Fraktionen , sehr be¬
fremdlich gewirkt . Für das Zentrum wäre
es jedenfalls unannehmbar , diesem Vorschlag
der Regierung zu folgen , nachdem die Rege ,
lung der Erwerbslosenunterstützung zu unge -
heure Schwierigkeiten gemacht hat. Man hält
es im Zentrum für untragbar , daß jetzt auch
die oberen Beamten eine besondere Zulage
erhalten sollen , während für die meistbe-
drängten Bevölkerungskreise die Reichsregie¬
rung kein Geld zu haben erklärt . Das Zen¬
trum ist bereit , bis etwa zur Gruppe 4 eine
etwa ILs^prozentige Erhöhung zuzubklligen,
während die weiteren Besoldungsgruppen
bis etwa zur Gruppe 6 einen etwas gerin¬
geren prozentualen Zuschlag erhalten sollen.
Im Kabinett ist , soviel wir hören , auch keine
Mehrheit für eine besondere Zulage für die
höheren Beamten im gegenwärtigen Augen -

IE. Buchte Inhaber i W. Berlsch
Kai -crstrasse 126

Spesiaihaus filr Bilder - und Einrahmungen
Gute Ausfuhr ng bei
billigst . Berechnung

Grosse Auswahl

Theater-Rmrösthau
Uraufführung m Krefeld.

A. W. Lunatscharski,: „Der befreite Du«
Quichotte".

Intendant Ernst Martin brachte am Krefel-
der Stadtcheater dreses Schauspiel des russtichen
Vokskommvars zur llraufführmrug . DaS
Stück ist sauver und elhrl ch, wenn auch der kunst¬
ier sche G -hallt gering -st. H nter all der Jdeo-

^ te spricht ein tragischer Mensch ; die Worte,
oft nur ran sch und nachlässig h nzeworfen , feh¬
len hart auf m .i e nem wehmütigen und ichmerz .
haften K ang . — Beze chnend für dre ganze Art
des Profei,ors LunaffcharskY ist schon der An-
siong. In der steinigen Sierra East:! ens sttzi
e n Trupp Gefangener und — Philosoph ert . In
P ge sterung nennt der Student Balthazar dre
Menschen R tter der Liebe Gottes und Funken
se nes Feuers . Da kommt Doo Cu chotte m t
seinem Schildknappen Sanscho Pansa d t An hohe
hinongertten und befreit de Gefangenen , de
schon zum Tode verurte lt waren. Aber ^

Don
Cu chotte wird Von d-n So ' daten übcrwatt gt
und zu in Herzog gebracht. Her am Hof , wo
Hof ingskünste herr >chen, Lüge, Eitelkeit , Heuchr -
Li ist er nun ganz der R ttcr von der traurigen
Gestalt . Se ne fe erliche , fchwärmer' sche Na vr.
iät wird mit Spott und Hohn Üb rgo ien , ferne
Ahmmgslosigkest und stete Bereitw lligke t wer-
« n aufs Schändl chste mißbrauöst . Nur

^
des

Herzogs Tochter, die edke Donna Mar a Stella ,
hat Mitleid mit ihm. D' « befre ten Gefangenen
haben eine Revoiut -on organifiert . werfen den

fc ŝ m^ seinem Anhcmg inS Gefängn s und
-n selbst zu regieren . ? hr Reg ment ist

streif und diktatorisck, denn nur dmtst eiserne
Dszrpln kann das binde und dumpfe Volk er>
»ogen werden. Don Qu chotte steht zwischen den
rwei Lagern wie zwischen zwei Welten . Er pro -

testiert gegen die Gewaltherrschaft , aber sanft
sch ebt man hn ab. Da sch ägt er sich rn se ner
Verzweiflung zur Partei des Herzogs und bo .
freit den Grafen Murz o. den ver .ch agensten der
Höflinge, aus dem Kerker . Dam t bringt Don
Quichotte erst recht über das Land, dem er nur
Gutes w ll, Ung ück und Leid. Denn d es - r
Graf st wie ein Abgrund aller Niederträchtigkeit
seine Grausamkeit ist grenzen os.

Aus e gemem Erleber» heraus hat Lunat .
scharskh se n Stück gelchr eben. Russische Zu.

stände strid in spanische orask ert , manch ruisi,che
Per »önlichkeit erkennt man le cht wieder. Aber
es ist zu v ei Jnhatt nebene nandw gchaust, Swjf
re ht pch an Stoff , eine Anzahl Probleme stehen
zur Erörterung . Das st immer ein Mangel , je
großer der Künstler ist. desto wen ger Stoff wird
er zeigen. Auch st der Aufbau des Ganz m n ch
immer geschickt . Aber das irag,che Schicksal
Ton Quichoites ergre ft trotzdem . Noch ist se ne
Zeit n cht gekommen , darum geh : er n Ve Ber-
£wnnun fl, bis d e Menschen gut sind und ihre
GLe ihn von fe ner Qu chottcr e befreit.

Dre Aufführung unter der Rege des I ».
tendanteir war aufs Sorgfalt gite rinstudrert ,
T . C. Pllartz hatte mit einfahen M . tteln e 'ne
künst er sch vollendete Bühireuarchitektnr geschas.

fen Karl Platte ipelie die ewige LeidenS -

f aür des Don Qu chotte m t inn rlichem und
wärmen Klang . W e es >,, der Tendenz des
D -bters lag , gab er der Gestalt den Umriß
eines Heilands . Konrad Loehmke stellte den

Savcho Pansa als braven, wackeren Sp eßer dar.
Aus der großen Schar der übr gen Sp eler se en

noch Ehe B ' rns . Fränze Jakobtz . Fritz Wer h
nnd Kutt Bartz lobend gena mi. Mit Recht
waren bei der Jnszen e' ung als Gegenpol zur ,
russischen Geist «ke :t und Ethik de stnn chen ^
Eindrücke hercmsgearbeî t . Das ^ r,rum

foliste mit großem Jniereye der Aufführung und

spendet? amSchluß herzlichen und wohwer̂ en-
ien Beifall .

Walter Flex > Uraufführung
bei der Jahrhundertfeier am Landestheater

SonderShaufen .
Svndershaufen ist eine Musikftadt, eine

Theaterstadt . Dre Theaterausstellung , die
„Don Juan " -Aufführung des ersten Jubiläums -
tages hatten dies erkennen lasten ; die folgen¬
den drei Festtage bestätigten diesen Eindruck.
Das Schauspiel trat erst am letzten Festabend
in Erscheinung. Dafür aber mit einer hoch ,
literarischen Uraufführung . Direktor Han -
sen hatte sich für dos Jubiläum die erste Büh¬
nendarstellung von Walter Flex (Buch bei C.
H . Beck - München) KönigSdrama in 3 Akten
(5 Bildern ) „Lothar " sichern können. Das
Stück ist erwachsen aus der Beschäftigung mit
Hebbel und der gegensätzlichen Einstellung zum
Komplex „Tragik es ist ein Beweisversuch der
These, daß das Leben de^ Individuums nur
dann einen Inhalt hat wenn es ein Rad im Ge¬
triebe des Ganzen ist , d ê be» der Wertung der
Demetriusfragmente formulv >rt wurde . Lothar ,
der älteste der Königssöhne Kaiser Ludwigs
des Frommen , träumt den Traum der Erneue¬
rung des Reiches Karls des Großen . Dieser
Gestalt Träger eines Staatsg .:dankens, einer
Idee , wird in Judith , de - zweiten Gemahlin
des Kaisers , ein Gegenspieler gegeben , der im
Gegensatz zur universalen Einstellung Lothars
ganz idividualistisch nur der eigenen Rache , den
eigenen Zie ' en lebt. Der Gang der Handlung
fft geradlinig , theatenwirksam, stark dramatisch.
Die Sprache atmet die gleichen Glut wie „Wal»
lenstern"

, „Klävs Bismarck"
, „Der Wanderer

zwischen berden Welten ' hat aber die aller ,
letzte Feilung wohl nicht mehr erhalten . —
Direktor Hansens Jnszer ierurig erstrebte hand¬
feste Theatralrk , womit er seiner jungen Dar .
stellerschar sicherlich entgegenkam. Fritz
Bruensk » (Lothar) und Luise Helbrandt seren
crls stärkere Begabungen hervorgehoben.

Die Jubiläumstage sind verflogen ; oie Fah -
nen vor dem Theater werden niedergeholt , aber
nicht die Fahnen der Musik - und Theater¬
freunde im Herzen der Bevölkerung Sonders -
Hausens, der Musikstadt am Fuße des Poßen .

Heinz Neuöerger .

Bad . LandeStheater Am Mittwcich , den
16. Dezember , wird Beethovens „F i d e l i o"
wieder in den Spielplan ausgenommen . D «
Vorstellung die unter musikalischer Leitung von
Dr . Heinz Knöll und unter szenischer Leitung
von Otto Krauß statffindet , beginnt um halb
8 Uhr. Tie Hauptpartien sind wie folgt be¬
setzt : Leonore . Hedy Jraeema - Brügelmann ,
Minister : Franz Schuster . Jaqutno : Hans
Siegfried , F oresian : Theo Strack, Don Pi -
zarro : Walter Warth , Roeco . Dr . Hermann
Wucherpsennig, Marzelline . Sent »- Zoebisch.

Lhadespeare » Geburtsort . Stratford on Av<m,
das alte weltabgeschiedene Städtchen, dar jetzt an
einer Zweigbahn nicht weit von Birminglpnn,
liegt, hat sich als der Geburtsort William
Shakespeares in neuerer Zeit durch die Verehrer
des großen Dichters, zu einer vielbesuchten Lrem-
denstadt umgewandelt. Nach dem Geburtshaus der
Dichters pilgern alljährlich Tausende seiner über
die ganze aebildeie Welt verbreiteten Gemeinde.
Line besondere Anziehungskraft besitzt da» vor
ein'gen Jahren erbaute Shakespeare -Theater, in
dem alljährlich eine auserlesene Aünstlerschar die
Dramen des Dichters aufführt . Dre Besucher die¬
ser geheiligten Stückchens Lrde wollen nicht nur
an die vergänglichen Zeichen des großen Briten er»
innett , sie wollen auch von seinem unsterblichen
Geist aufs neue erfüllt werden und seine Sprache
hören, dort, wo er sie selbst gesprochen hat Der
Gedenkbau , malerisch am Flirßufer ae' eaen , «nt.
hält außer dem Bühnenbaur noch eine Bibliothek,
eine Gemäldegalerie und ein Archiv , in denen wert¬
volle Andenken und einstige Besitztümer William
Shakespeares dauernd ihren Platz gefunden haben.
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tzlick zu haben, schon weil das Kabinett als
Üebergangskabinett es für unmöglich hält ,
über Mittel zu verfügen , die nicht da sind
und damit einer neuen Regierung schon im
voraus Bindungen aufzuerlegen . Ohnehin
wird ja die ganze Frage der Beamtenbesol-
dung in allerkürzester Zeit von neuem auf»
gerollt werden müssen . Die Verhandlungen
über die Frage einer vorläufigen Regelung
sind noch nicht abgeschlossen.

Karlsruhe
den is . Dezember 1925

'
Zentrumspartei Karlsruhe .

Zur Information unserer Wählerschaft tei¬
len wir mit , daß mit Herrn AltreichskanzlerDr . W i r t h mehrere Termine zwecks Abhal¬
tung einer großen Volksversammlung in Karls¬
ruhe vereinbart waren — der letzte auf Diens¬
tag , den 15 . Dezember , der aber wegen der
Lage der Regierungsbildung in Berlin und der
damit verbundenen Verhinderung des Redners
nicht innegehalten werden konnte . Es ist darnach
kaum zu hoffen , daß die geplante Veri -ammlung
noch vor den Weihnachtsfeiertagen abgehnlten
werden kann.

K. Aendening im Karlsruher Skadtral .
Nachdem erst kürzlich infolge der Versetzung

des Herrn Telegraphendirektors Höchstetter nach
Halle a. d . E . eine Aenderung eingetreten ist,wird ein weiterer Wechsel im Stadtrat infolgedes Ablebens des Stadtrats Jacob von der dem.
Partei notwendig. Der Nachfolger füllt aber nach
dem s. Zt . getroffenen Abkommen der Parteien
nicht den Demokraten, sondern den Deutsch¬
nationalen zu. Wie man hört, will die deutsch¬
nationale Rathausfraktion Herrn Stadtv . Rudolf
Hugo Dietrich , Kaufmann , hier, zur Wahlals Stadtrat Vorschlägen.

Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold.
Donnerstag , 17 . Dez. 1925 , abends 8 llhr ,

Vollversammlung im „Friedrichshof"
(Gartensaat ) . Tagesordnung : 1 . Vortrag des
Kameraden Dr . Lehmann : Tie stondeSrecht -
lichen Grundlagen der Stellung des Reichsprä-
stdenten; 2 . Wahl der Delegierten zur Gau »
generalversamlung ; 3 . Verschiedene Mitteilun¬
gen. Um vollzähliges Erscheinen sämtlicher
aktiven und passiven Mitglieder wird ersucht .

Die Wohltätigkeitsvcranstaltung ,
die der Karlsruher Hausfrauenbund
am vergangenen Samstag und Sonntag in den
Räumen des Stadtgartens veranstaltete, nahm
einen wohlgelunaenen Verlauf . Der Reinertrag
war für die „notleidenden Frauen " Karlsruhes be-
stimmt. Er entstammte wohl dem Verkauf von
Haushaltungsgegenständen sowie anderen prak¬
tischen Dingen und dem Ertrag der Bewirtung ,deren sich jugendliche Helferinnen aufs geschickteste
angenommen hatten. Zum „Bunten Nachmittag"
hatte sich ein zahlreiches Publikum eingefunden,dem künstlerisch hochstehende Genüsse zu Gemüt
geführt wurden . Wie schon oft , so auch diesmal,
hatte sich Herr Karl -Heinz Löser vom Landes¬
theater in den Dienst der guten Sache gestellt .
Seine Gesangsvorträge gaben beredtes Zeugnis
feiner hochentwickelten Stimyrkultur . Im Laufe
des Nachmittags wurde noch manches geboten. Wir
erwähnen den sangesbegabten Tenor Rennio , die
kleine Hedy Porsch, deren Tanzkünste lebhaften
Widerhall fanden, famose Duette des Ehepaares
Kögele ; nicht zuletzt aber künstlerisch vorbereitete
Schattenbilder mit Lauten -Gesangsbegleitung, die
einen besonders nachhaltigen Eindruck hinterließen.
Eins „Begegnung aus der Rokvkozeit "

, in stil¬
vollem Kostüm von Frl . Linder und Frl . Kerler
getan - t, verriet in ihrer Exaktheit die Vorbereitung
von Frau Allegri-Bayz . Anschließend kam die
Jugend zu ihrem Tanzvergnügen , wobei sich aller¬
dings die Raumverhältnisse als zu beschränkt er¬
wiesen . Dafür herrschte im Kreise der Gekom¬
menen frohe Gemütlichkeit . Dir Pausen wurden
ausgefüllt durch Vorführung neuester Gesellschafts¬
tänze, wie Eharleston, Boston, Tango u. a . durch
Herrn Allegri jun . und Frl . Schlender. Erst spät
nach Mitternacht und nur ungern trennte man sich.
Am andern Tag wurde der Verkauf mit gutem
Erfolg fortgesetzt . Nachmittags schlossen sich Kinder-
aufführungen mit Einlagen einer jungen Tänzerin ,
sowie dem Erscheinen von Christkind und Nikolaus
an. Da gab es manche Ueberraschung für die
freudestrahlenden Kleinen, die sich es bei Kaffer
und Kuchen gut schmecken ließen. Wie am Vor¬
tag bei den Großen , so wanderte auch diesmal ein
Krabbelsack umher, aus dessen Tiefe manch »
Ueberraschung zutage gefördert wurde. Auch diese
Veranstaltung war so recht dazu angetan , in ihrer
guten Bestimmung Munterkeit und Ausgelassen¬
heit zu wecken. Hoffen wir , daß das finanziell»
Ergebnis es ermöglicht, daß der Not , da wo sie
am größten ist, gesteuert wird . Dann hat die
Veranstaltung des Karlsruher Hausfrauenbunde »
ihr« Daseinsberechtigung erwiesen. —a—

Bersuchsexplosionen.
Wie schon mehrere Male in den letzten Iah .

ren werden in der nächsten Zeit VersuchSexplo -
stonen vorgenommen , um einerseits die Beschaf¬
fenheit der hohen Atmosphärenschichten, an¬
dererseits die geologische Beschaffenheit des Erd-
Untergrundes zu erforschen. Großer Wert wird
für die erste Frage auf die Weite der Hörbar -
feit der Explosion gelegt. Die Spengung findet
am 18. Dezember , pünktlich 11 Uhr morgen»,
in Kummersdorf statt . In de- Gegend Mann¬
heim-Heidelberg wird der Knall etwa 22 , bei
Karlsruhe etwa 25 und ou Freiburg etwa 30
Minuten später eintreffen . Falls die Schall¬
strahlen Reflexionen an der oberen Luftschicht
erleiden , dürften sich obige Laufzeiten um etwa
50 Prozent erhöhen . Die Bad Landeswetter ,
« arte Karlsruhe , Durlacher -Allee 56, bittet die
Oeffentlichkeit, bei den Beobachtungen mitzu-
wirken und Wahrnehmungen zu melden. Auch
Meldungen über Unhörbarkeit sind wertvoll.
Zu achten ist auf die genaue Zeit des Eintreffens
de» Schalls , auf Richtung (etwa „von oben").
Stärke und Dauer der Detonation . Nicht fehlen
möge ferner eine Angabe der herrschenden Wit¬
terung und Windrichtung und des Beobach¬
tung»orte».

Dienstag , den 13. Dezenitrer 1925

Vrkchrsunfälle .
Am Samstag nachmittag wurde Ecke Karl »

und Kriegftraße ein Eisenbahnbeamtcr von hier
von einem Radfahrer angefahren , zu Bode » ge¬
worfen und am linken Unterarm verletzt.

Unfälle.
Einem 59 Jahre alten verheirateten Hilfs¬

arbeiter aus Jöhlingen wurde am Samstag vor¬
mittag in einem Baubetrieb in Mühlburg vom
herabstürzenden Hinteren Schild eines Eisen¬
bahnwagens Kopf, Schulter und Rücken schwer
verletzt. Er mußte nach dem Städtischen Kranken¬
haus verbracht werden . — Einen Knöchclbruch
erlitt am Samstag vormittag ein in Beiertheim
wohnhafter Bürogehilfe dadurch, daß er an einem
Neubau in der Velchenstraße beim Weiherfeld zu
Fall kam . Auch er wurde mittelst Krankenautos
nach dem Städtischen Krankenhaus verbracht.

Spie ! und Sport
Deutsche Jugeuökrast

Gauklafle -Verbandsspiele.
Resultate vom 13 . 12. 15.

D *J .K .Mittelstadt II — D .J .K . Mühlbuch II
4 :5 (3 : 1 )

D *J .K. Mittelstadt I — D .J .K. Mühlbura I.
1 :2 (0 : 1 )

Vor dem Sp :el der ersten Mannschaften tra¬
fen sich d e be :derse tigen Reserven . Die Gäste
konmen einen durchaus verdienten ,
e nwandfreien Sieg gegen de zuletzt
völl .a lustlos spielenden Mitlelstädter err ngcn,
die den Erfolg schon in der Tafche zu haben
glaubten . Noch immer lösten die Treffen obi¬
ger Mannschaften eine große Spannung aus .
die sich auch auf den Sp elver 'auf jewe ls über-
trug . So wurden auch beim sonntcgl chen Sp el
d e Anhänger beider Acre .ne auf e ne harte Ge¬
duldsprobe gestellt . Man darf getrost sagen, das
Pech der Mitte .städter scheint trad .t onell zu wer¬
den . Es ist jetzt das dr tte Spiel , das für den
Platzverein unter unglücklichen Umständen ver¬
loren g ng. Denn jeder nüchtern zusehende Be¬
sucher des Spiels vom Sonntag w rd zugebrn
müffen, daß das .n der letzten M nute von den
Gästen erzielte „Händetor " ein ausgesprochener
Glückstreffer war . Zum Sp '-c .

'vcr. auf :ft zu
sagen, daß Müh 'burg mit semer erfolggewohnten,
gut eingesp elten , kirperl ch starken Elf ersch , L,
sodaß man fügl .ch Zwe fel haben konnte, ob d e
ersatzgeschwächten und zum Teil infolge früherer
Verletzungen indisponierten Mitte st d: er gegen
de Gäste ehrenvoll abzuschne den, überhaupt in
der Lage seien. W der Erwarten konnte ke ' ne
der Parte en eine wesentliche Ueberlegcnheit
herausspielen . Das Spiel mar durchaus offen
gehalten , wenn auch gesagt werden muß . daß
Muh bürg schneller am Ball und im Zusp et
besser war . Demzufo '

ge halten d e Gäste auch
d e me sten , Mittelstadt die besseren Torgelegen¬
heiten . Kurz vor Halbzeit konnte Mühlburgs
Halblinker aus kürzester Entfernung bei falscher
Stellung des MttteistädtLc ' Torwarts das
Führungs ' or erzielen , während die Gegense te
einen Pfostenschuß und 1 Ecke , verbuchen konnte.
Nach der Pause hatte der Platzverein d e bessere
Torhälfte , was sich zunächst m ausgleichenden
Tor infolge Ueberspie ens der Müh burgex Ver¬
leid gung mit nachfolgendem, unha tbarem
Schuß durch den Halblinken auswirkte . Durch
rücksichtslose Ausnützung der Körverkraft suchen
beide Parteien d :e En fcheidung herbe zuführen .
Während auf der einen Seite der Ball m Dreck
buchstäblich stecken blieb oder durch aufm rksam- s
und aufopferndes Arbe ten der Hintermannlchaft
des Platzvere ns die gegnerischen Angr ffe nich ö
e nbrin ^en konnten, war es auf der anderell
Seite für die leichten Mittelstädtcr Stürmer un-
mögl ch, an der reich'

ch massiven Gäste -Vcr.
teidigung vorbe - oder durchzukommen. Als garder Mittelstürmer der Schnarzroten ene klare
Torchance zunichte machte ,

i
schien man sich mit

dem unentschiedenen Ergebn s zufr . eden zu ge¬ben. D e letzte M nute brachte die Entscheidung
durch einen Eckball , der vom Mihlburger Ha b.
l nken ins Vor gefaustet wurde . — Fortunas
Gunst schenkte den Gästen Sieg und Punkte . Bei
der Ausgeglichenheit der Sp etstärke beider
Mannschaften , wäre ein unentsch ebener AuSgang
gerccht gewesem Der unterlegenen Mannschaft
gebührt e n Gesamtlob für .hr Durchha ' ten, ihrenE fer und die , namentlich in taktischer Hinsicht
feststellbare Besserung. Ter Sieger hat durch
se nen Erfolg seine Spitzenposit-on tvcsentl.ch
gefest .gt.

Da» Ergebnis de» Moskauer Schachturnier».
Das Schachturnier in Moskau, dem durch Teil¬

nahme der Weltmeister Lapablanca und kasker
ganz besondere Bedeutung zukam , wurde am Mitt¬
woch beendet . Es fei nicht verschwiegen , daß einem
der Besten , dem englischen Meister Aljechin in¬
folge der politischen Lage es nicht möglich war, an
dem Turnier sich zu beteiligen. In der letzten
Runde sicherte sich kasker durch ein Remis gegen
Gotthilf den zweiten Preis . Marshal siegte über
Rogatyrtschuk, Rudinstein verlor gegen Spielmann,
Tartakowker gewann im Nachzug nach kurzem
Kampf gegen Robinowitsch, werlinsky siegte über

Dus- Lhotimirsky, Grünfeld über Sämifch , kowen-
fisck über Ilyin -Genensky, 1)ates über Subarew.
Die Partien Romanowsky-Bogoljubow und Reti -
Torre endeten Remis. Nachdem das Turnier voll-
ständig beendet ist, ergibt sich folgendes Bild : Den
ersten Preis gewann in überlegener weife der
Russe Bogoljubow mit 13 A Zählern, ^ werter
Preisträger wurde kasker mit 14 Zehlern. Erst
jetzt folgt Lapablanca mit 13 A Zählern, der
- war den Lndsieger geschlagen hatte, dafür aber dem
Schweizer Reti unterlegen war . vierter Preisträ¬
ger wurde Marshall mit \ 2 % Zählern . Den fünf-
ten und sechsten Preis teilen Tartakowker und
Torre mit je 12 Zählern , den siebenten und achten
Preis teilen Romanowsky und Reti mit je II A
Zählern. Neunter Preisträger ist Grünfeld mit I I
Punkten. Den zehnten Preis teilen Rogatyrtschuk
und Jlstn -Genewsky mit je loA Punkten. Dann
folaen : Rubinstein, Spielmann , werlinsky ze <) A
Zählern , Löwenfisch Y, Rabinowitsch 8 As , Yales
7, Gotthilf 6A , Sämisch S, Sufarew HA Zahler.
Der Sieg des Russen Bogoljubow ist bemerkens¬
wert, da der gegen kasker und Lapablanca er¬
rungen wurden, die wohl anfangs linier der Ein¬
wirkung einer ungewohnt großen Zuschauermenge ,
die sich sehr zahlreich an die Spieltische drängte, so¬
wie unter der Einwirkung eines ungewohnten K (i*
was nicht ihre Meisterform erreichten . Lapa¬
blanca hatte beispielsweise erst am Schlüsse seine
alte Sicherheit wieder erreicht . Der anwesende
Deutsche Sämisch -Berlin spielte immer nur eine
untergeordnete Rolle und konnte sich bei der inter¬
nationalen Konkurrenz nur schwer durchsetzen.
Lin « französische Fußballmannschaft in Karlsruhe .

Dis. Mannschaft von Dlymxique Paris unter¬
nimmt anläßlich der weihnachtsfeiertage eine Gast¬
spielreise nach Südwest- Deutschland . Die pariser
Elf spielt am Samstag , 26. Dezember , im wild -
xarkstadion gegen Phönix Karlsruhe und am Tage
darauf gegen den Freiburger Fußballklub. Für
den >. Januar hat Dlympique den guten holländi¬
schen Verein Sparta Rotterdam , der bekanntlich
neun Internationale umfaßt , verpflichtet. Für
Karlsruhe haben die Spiele an Weihnachten beson¬
deres Interesse, da der Karlsruher Fußballverein
am zweiten Feiertag voraussichtlich entscheidendes
Meisterschaftsspiel gegen v .f .B . Suttgart in Stutt¬
gart hat.

Lerimer Vev86u
12. Dezember 14 . Dezember

Lern Briel seid Brie
1S3F>3 16-05 Hi8*o 4 168 96

Bnen „A res ! 739 1 74 3 ! 739 1.745
üi iissei 19 03 19 07 19 023 19.055
Oslo «ö39 85 .61 85 39 85 , ,
Kopenhagen 104 67 1 ,4413 104 60 104.83
Stockholm DZZÖ 112 51 , >'2 25 112 53
liclsingiors 10 M5 10.583 11) 545 i ' 58.3
r alten 16 93 16.97 1692 18 96

London 20 .349 iO.3.99 20 342 -0392
.\ e \v-York 4. 193 4.'-05 4 . 195 4.205
i aris 15 3UO 15 .395 15 05 15.0 )' ehwelz (-087 el .Ol 0 87 3107
tpaiilen 591:8 598 : 59.43 59 37
JapanRio deJanelro

1.813 ' 1.817 1,825 1.829
0.596 0 .598 0 .5'd6 0593

wien 59 .14 59 . £ 69 12 59 .28
t' ra „ 124 13 124.58 12.418 12.4 8
Jn 0 oslaviei 744 7.46 7.435
DQuapest 5.87 0.83 •.876 5.895
» oiia 3.045 3.055 80 . 7 3.11)5
Lis &abon 21.2 .5 U 325 21 275 21 .325
Danzig SO 69 80 89 80.05 80 8o

Lsrlmsr Börsen -St mmangsbild
Berlin, 14 . Dez . Funkspruch. Die zögernde

und teilweise schwächere Haltung der Eriekten -
märkte während des heutigen Vormittags¬
geschäftes von Büro zu Büro wurde bei Börsen¬
beginn von einer freundlicheren Stimmung
abgelöst. Das Interesse der Börse konzentrierte
sich dabei auf einige besondere Märkte. Zu
diesen gehörten in erster Linie Deutsche Staats¬
renten. Im Kriegsanleihemarkt war das Ge¬
schäft ausserordentlich lebhaft, und der
Kurs der Reichsanleihe auf 0,215 ge¬bessert Schutzgebietsanleihen hatten ebenfalls
grösseres Geschäft zu verzeichnen (4,18 ) . Man
beobachtet in diesen Werten auch zahlreiche
Prämienabschlüsse. Ausserdem konnten Mon¬
tanaktien sehr stabil eröffnen . Es lagen auf
diesem Markt in einigen Werten wieder Kauf¬
orders von ausserhalb her vor, die im Zu¬
sammenhang mit Deckungskäufen der Speku¬lation zu Kursbesserungen von 2—3 Prozent
führten. Diese Tatsache ist umso bemerkens¬
werter, als der französische Frankenkurs mit133M gegen das Pfund unverändert nach untentendiert. In Börsenkreisen weist man in diesem
Zusammenhang auf die neuerliche ErklärungLoucheurs hin, wonach dieser entschlossen ist,den französischen Franken weit unter seinen
gegenwärtigen Stand zu stabilisieren.Im übrigen waren die Umsätze an den
sonstigen Märkten gering. Besondere An¬
regungen lagen auch nicht vor. So mangeltes weiter an Aufträgen seitens des Publikums .Der Verkauf eines Aktienpaktes der Disconto -gesellschaft an eine führende amerikanischeBankfirma bringt das Vertrauen der amerika¬nischen Finanzwelt in die deutschen Bankenzum Ausdruck und stimulierte für die Bank-
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Warenmärkte
Landwirtschaftliche Profl nkfn
Vieh

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 14 Nzember 1925. Aufgetrieben waren 363 TiJüund zwar : 17 Ochsen, 18 Kühe, 13 Ri n jJ,
6

4 Farren , 6 Kälber , 43 Schafe , 262 SchweineMarktverlauf: langsam. Ueberstand: 10 StückGrossvieh. Preise für ein Pfund Lebend
gewicht : Ochsen 1 . 51 —53, Rinder 1. 52- 55

”
Ochsen und Rinder 2. 48—50, Kühe 30- 40Farren 51—54 , Kälber — , Schweine 89- 93

'
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiereund schliessen sämtliche Spesen des Handel,ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufs-kosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichenGewichtsverlust ein , müssen sich also wesent.lieh über den Stallpreis erheben.

Oberkirch. Auf dem Schweinemarkt vomTO. Dezember wurden angefnhren: l äufer kein*.Preis für Ferkel 30—52 Mk. pro Paar . Allesverlauft .
Metall «

Pforzheimer Edelmetallpreise
vom 14 . Dezember 1925 .

Gold G. 2795 , B . 2809 . Silber G. 94.50
bis 95 , B . 96 .50. Platin G . 14 .25, B. 14.55.

Karlsruher Standesbuchauszüge
Todesfälle . 11 . Dez. : Katharina

C e s i n g e r , Ehefrau von Johann Lesinger,
Büchsenmacher, 55 Jahre alt . — 12 . Dez . : Ml-
helmine Wildenmann , Ehefrau von FranzWildenmann , Straßenib .-Oberjchaffner, 38 Jahre
a .t . — 131 Dez . : Katharina M e tz, Witwe von
Johann Metz , Notar , 78 Jahre alt - Adolf
Glöckner , Privatmann , Ehemann , 73 Jahre
alt ; Erwin Becker , 5 Monate 6 Tage alt,Pater Karl Becker , Maich .-Ärvciter ; Luise
Hofineister , Witwe von Johann Hofmeister,
Portier , 68 Jahre alt ; Josef Rummel , Tag-
löhirer, Ehemann , 59 Jahre alt — 14. Dezbr.:
Margarete B u r g , ohne Beruf , ledig, . 51 Jahre
alt ; Antonie Möhringer . Ehefrau von Fer.
dinand Möhringer, . Fabrikant , 31 Jahre alt;
Georg Welker . Schühmachermeister, Ehe¬
mann , 76 Jahre alt ; Friedrich Zimmer ,
mann , Privatmann , Witwer , 80 Jahre alt.

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine Witterungdübersicht . In Baden

kam es gestern — besonders im Gebirge — zu
häufigen Schneefällen . Die Temperatur liegt
heute früh rn der Ebene bei Null Grad, in 1500
Meter Höhe bei —8 Grad . — Aus der Rück ,
feite des nach dem bottnischen Meerbusen ge¬
zogenen Tiefs wurde Mitteleuropa von kalten
Luftmassen überflutet . Ueber Nordsrankreich
liegt ein Tiefdruckausläufer , der uns erneut
Niederschläge mit nachfolgender Abkühlung
bringen wird . Ein nördlich Island liegender
Wirbel beeinflußt uns vorderhand nicht.

Wettrraussichten für Dienstag , den 15. De¬
zember 1925 : Zeitweise Niederschläge ( meist
Schnee) , Temperatur in Ebene bei Null Grad,
später weitere Abkühlung ; südwestliche, dann
nordwestirche Winde

Wafferstand des RheinS am 14 . Dez ., Bor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 70, ges . 6 ; Kehl ISO;
Maxau 373 , gef . 4 ; Mannheim 280 , gef 12 Ztm.

Schneeberichte vom 14. Dezember 1925 .
Feldberg : 98 Ztm . , Pulverschnee, —8 Grad,

leichter SW . , Schneefall pnd Nebel , Siwahn
sehr gut . „St . Blasien : 85 Ztm . , Pulverschnee, —3 Er .,
Stille , Schneefall , Skibahn gut . ,

Höchenschwand : 61 Ztm . , Pulverschnee , - o
Grad , leichter Westwind, bedeckt , Skibahn seh^
^^

Triberg : 60—70 Ztm . ( 15—20 Ztm . Neu¬
schnee, Pulverschnee ) , —8 Grad , Stille , senge,
setzt stetiger Schneefall , Sportbahn sehr gut.
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Nr . 345 Dienstag , den 15 . Dezember 1825 Sekte 7

vis praktischsten u. billigsten Weihnachtsgeschenke sind

STOFFE
Herrenstoffc DameiUdeidersfoffe

Serie 1 . '
• Mk. 250 Halbwolle .

Serie II . • » X50 Blusenstoffe .
Serie III . * » 5.00 Cheviot, reine Wolle .
rein Kammgarn-Cheviot » ft 11 .00 Cheviot, 130 cm breit .
rem Kammgarn . Mk. 18.00 15.00 Blusenstreifen, rein Wolle
Ulsterstofte . . . . . * tt 6.75 Popeline, rein Wolle .
Hosenstoffe Gabardine, 130 cm . .
Westenstoffe

'
Schotten .
Kostümstoffe , 130 cm

von Mit .

Kanmwoliwaren
Flanell . mil 0.60

an
1 .95

Flanell . . .
Lenenzefir .
Flockköper, 80 cm
Velour, bedruckt

0.75
0.68

. . * 0.95
Mt 0.95 «85

Mk.

von Mt * •!20

Manfelsfoffe
Flausch
Velour de laine . . . I .
Mantelstoffe, gemustert

an
2,50an

Hk*
Seidenstoffe

Schurzen, 116 cm . . . .
Kleidertlanelle, kariert . . „ 1 .00
Zwimstoff , 100 cm . . . „ 1 .50
Mousseline , Baumwolle von Mt 0.75
Bettuchbiber . . 1 .75* au
Zwirnstoffe, 100 cm . . 1 .50

Waschseide . . . . ^ . Mt
Cr £pe maroc. . . . . . „
Cr€pe maroc, Wolle m. Seide „
Cr6pe maroc , Kunstseide .

Dedten
Jacquarddecken / Kamelhaardecken
Steppdecken / Reisedecken
Gardinen, abgepaßt und am Stück.Pelzimitation in größter Auswahl

Handfücher / Gläsertücher / Tischtücher / Servietten / Taschentücher / Wischtücher / Frottierwäsche / Putztücher / Farbige Tischzeuge in großen Sortimenten

EIPHEIMER & MENDE
Konditorei und Caf6

Friedrich Nagel, Wiüs&
'.tijti

empfiehlt als passendes Weihnachts-Geschenk:
Gansleber -Pasteten

in Preislagen von 6 Mk. an. sowie tätlich frisch im Ausschnitt
6 «8 T <‘ «■phon « A • M761

WDchl in den Sladttkl.
Durch das Ableben des Herrn Stadtrats

Gustav Jacob ist die Stelle eines Stadt¬
rais erledigt. Da die Wahlvorschlagsäste
für die Stadtratswahl vom November 1932
keinen Bewerber mehr enthält , ist gemäß
§ 33 Abs. 2 der Gemeindeordnung durch
die Stadtverordneten ern Ersatzmann mit
einfacher Stimmenmehrheit mit Amts¬
dauer bis zur nächsten Erneuerungswahl
des Stadtrats (November 1926) zu wählen
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los.

Wählbar in den Stadtrat sind alle min¬
destens 25 Jahre alten Wahlberechtigten
(Männer und Frauen ) , deren Wahlrecht
nicht ruht. Die Wahl zum Stadtrat kön¬
nen diejenigen Beamten , welche durch die
Aufsicht de? Staates über die Gemeinde
ausgeübt wird . • nur annehmen , wenn sie
ihr bisheriges Amt niederlegen. Es kön¬
nen nicht gleichzeitig Mitglieder des Stadt¬
rates sein : Ehegatten und so che Personen ,
welche miteinander in gerader Linie ver¬
wandt , verschwägert oder durch Annahme
an Kindesstatt verbunden , oder in der
Seitetklinie bis zum 8- Grad verwandt
oder bis zum 2 Grad verschwägert sind ,
auch wenn die Ehe . durch welche die
Schwäger 'schasr begründet ist, nicht mehr
besteht, ebenso nickt Personen , welche als
offene oder persönlick hastende Gesell¬
schafter bei der gleichen Handelsgesell

'chaft
beteiligt sind . Das nachträgliche Einrücken
eines Gewählten , welcher mit einem Mit¬
glied des Stadtrats tu einem das HinLer-
nir begründenden Verhältnis steht , ist un¬
zulässig.

Die Ersatzwahl findet
Dienstag , de« 22 . Dezember 1825,

nachmittags von 5 bis 5H Uhr ,
im kleinen Rathanssaal

statt.
Tie Stadtverordneten lade ich hiermit

zur Dahl ein. 10776
Karlsruhe , den 14. Dezember 1925.

Ter Oberbürgermeister .
Dir verm .ttela kostenlos md unpaitekisch

Lehrlinge und LehriMe«
für alle Berufe. 10594

2m Zusammenarbeiten mit der Schule und dem
wchulant sind w>r in der £aoe die Eignung

Bewerber um eine Lehr eile bei Ihnen ge -
nai zu p. ü ' en lieber die Elnstelluno der von
un « überwesenen Äeverder haben untere Au -
ttaggsoer selvstveistindlich qcm; nach eigenem

Ermesse » zu entscheiden.
Dir vi ten uns Aufträge

m Mm ms jetzl f jjca zi erieileo.
Arbeitsamt Starurufte

für LrhrTellrnverm ttluig und Serufebe-
^ tunz Girtenchaße S) , Zimmer 18.

FernsprecherS3M - 5214

Vas Malcrialaml
der Retchsbahndirektion
Karlsruhe versteigert
öffentlich gege ' Bar-
iahlung^lllldsachen vom
3 . Vierteljahr i92ä und
» nanbringliche Fracht¬
güter darunter golden '
und silberne Lomen- u.
Her . eniihren . Schimick-
actc vFernglä er. ssiel-

'crnrohre, Photoappa¬
rate, Mi.siiinslrumente ,
Herrenfahrräder, an
17 .. 18 u . 23 Dczbr
192 >, vorm . 8 Uhr uni
nachm 2 Uur beginnen
in dem Ver e gcrungS .
raum Kar .srupe Haupt
bapnboiiMiig Maxau-
babnhor ). Tie bcion -
derS genannten Gegen¬
stände werden am 17.
Dezember 192 > von
10 Udr vormittags an
ansgeboten.

Reichhaltige

Auswahl

Ut 10728 I

imi»
Bauir Kerzen

Kau't bei unseren
Znferemen !

Aufwertung.
Beratung Bearbeitung
Karl Wolf , Gerichtsasseffor a . D.

Aaiserftraste 117 , Tel . 3076 «06 8

Lletteuvermittlnug
des Augustinus-Vereins

4387. Akademiker (WirtschaftEozial -
StaatSwissensch. , b Sem., 28 I .) m. guten
Zeugn .. noch an groß. Zeitung des Westens
tätig , sucht and . Wirkungskr., e-vtl. als
Lokalred. in. seuillet. Einschl . Beherrscht
Stenographie u. Maschinenschr Gut . Be-
richterst .. schaffenssreudig, m. allen redalt .
Arbeiten vertraut . Angcb . an Dr . Weil,
üächer , Düsseldorf. Talstr . 55.

4388 . Junger Redakteur. Süddeutsch.,
volkstümt . gewandt. Stil , gute prakt.
Vorschulung z . Leitung v. mittl . Tages ,
zeitung vollauf befähigt, sucht Stellung m
Bayern Gute Roser, u. B cbindung. An-
geböte an Dr . Wei.bächer . Düsseldorf. Tal -

^
Kathol. , gelernt . Sortimentsbuch ,

händll. 34 J -. m. heworrag . Kenntm aus
dem Gebiet der kathol . Kirchengesch. rn
Deutsch !, vom 16. bis zum 19 . Jahrhund .,
vorzügl. bewandert im kathol . Ordens¬
wesen u. Ordensgesch.» sucht bald, sichere
Lebensstell. an Bckliothek . kathol . Zeitung
oder Zeitschr . in SüddeutM . bezw . Oester,
reich . Ausgezeichnete Empfehl. stehen zur
Verfügung . Angeb . an Generalsekretär
Dr . WeüZächer, Düsseldorf, Tatstr . öS . I

lianfttmlu - en
für Garagen und Strassen -Zapfstellen .

Einfaches bewährtes System.

Prometheus -Werke flRi.-ßes.
HaonoTer - Herienbausen .

Vertreter :
1499

Vertreter :
EUGEN G OH LEU , Karlsruhe
oragonerstmsse 9 Fern **pr .

and

automatische

ansgeffihrt dnreh

Badische
Telefon

Harisrane . eanensir . 4
Fernsprectier 4982.

Beinkranken
( Flechten Gesdvwüie, Krampladern ,
PladiuO, Gicht, Ischias, Rheuma, Ge-

[ lenk - , Knochen- u. Nagelkrankheilen ).
Sprechstunden : Werktags */,9 bis

I V,ll und l/i3 bis 1/56. Jeden 1., 3 and
5 . Sonntag im Alonat 9 bis 5 Uhr

Dr. med. E. Schmitt
Spezialarzt ifir Bslnleiden

Karlsruhe, Vorhoizstr . 9/i Telefon 5205
Kerner Behandlnng von Asthma . Bett¬
nässen , Bruch- u. Kropfleiden o. Operation

ablsche Jukirnd -
herhervs-Lottrrte

Grwinnausgabe
ab Dienstag , fS .Dezmö . lS23 . Bismankstr IS

Feuerwerks .Körver
und Echerz-Artikel

für DiederVerkäufer liefert

M. Dorsenicht
RverMtks - u. ScherzaM ffabiiS
Lesflnost-aße 3 T lefon 575S

Linoie u ml
(Srotze Auswahl ! Billige Preise!

Fritz Merkel. Kreuzstratze 35
2.;« U( tatbeit wird übernommen .

ia d«r ap«rt«n
grünen DreiecKÜ»tche mit Glasstop!en
ein Qesdienk tür alle



Sclte 8 Dienstag , den 18. Dezember 1925
»

Ar . 8iz

AÄMiS

S PIElWflRE N
besonders billig

Automobile mit Feder . — . 4
Automobile mit Chauffeur « » — ,8
StraSenomnibus mit Cnauffeur . . J .9
Ford -Auto - - . . —.9
Rennwagen . —.4
Pralrlerelter , mechanisch . 1 .5
Störrisches Zebra , mechanisch• . 1 .1
Die ängstliche Braut . 1 .9
Springender Kater . . . . . . . . 14
Metallbaukasten .Märiciin* . . . . 2.7
Fussballsplel • . . —.4
Mah -Jongg « . . . . —.7
Reisespiel . 1. 1
„Mensch ärgere dich nicht *

1 .45 — .9
Schach - n . Damenbrett , Hol» 1.45 —.9
Schachfiguren ln Hoizktsidien . . . 2.5
Handwtrkszeugkasten • • — .73 — .4
Teddybären . —.75 - 4
Teddybären mit S .tmme . 1.4
Teddybären mit Stimme und A m ? 1.6
Tiere »ul Radem . 2 .95 2.7;
Affe als Radfahrer . 2.9;
Telefonsparkasse . 1.2;
Sparkassette . —.51
Wagen mit Pferd . . . . . . . . . . '—,1
Wagen mit stofipierd . . . . . . . . 2.7;

Christbaumschmuck

Soweit Vorrat

Hoizpferd mit EisenrSiem . . . . . —45
Fahrtfere mit Elsenrfldern . • —.75 —.30
Straßenrenner . 4.75
Straßenrenner mit Chimmi . 540
Hofländer . 15.50 1240
Kinderdreiräder . von 17.- an
PIQschschaukelpferde . 2 ?40
Puppensportwagen . 2.95
Puppenwiege mit Bett . 345
Puppenbetten . Eisen . —.25
Täuflinge , « cra. . 3.75
Ce ’l .-Blby mit Hemd In allen OrBfien

und Preislagen.
Gekleidete Puppen . . . . . . . . 1 .25
Baby im Strfdcanrua . 1.25
Gummitiere . — .95
Gummipuppen . . —.95
Pmpenservfce Porr., 7teillg . . . —.65
Pupp . nspeiseservlce . 140
Hühnerhof , 7t 11. . — .80
U ’ zerbrechl . Tiere l Kart . . . 1 .45
Puppemiöbel 1. Kart

Wohnzimmer, 7 t. U. . . . . . . . . — 95
Schlafzimmer . » » » . . . . 1.25

Blechhausrat . — .25 —.18
Aluminium -Garnitur , llteflig • • 2.45
A!um !n !um -Ga nitur , sietiig . . 145

In großer Auswahl .

KNOPF
Praktische

Weihnachtsgeschenke
•ind

Gas-Herüe mit Brqforcn
weiß emailliert , 3 flammig, von Mk. VT. — an
(Anzahlg . M. 12,—, dann monatL [llx ] M. 8.—).

5uno » Kombinierte kerö^
(für Kohlen« linö Gae »Zeucrnng >

wodurch der .Kohlanherd Überflüssig wild ,
von Mk. !80 ©. — ab (Anzahlung M* tt .—%
dann monatlich [lJxJ M. 18. -*,

? UN0 - Kokilenheröe
weiß emailliert , von Mk. SO .— an . (Anzahlg .
M. 30«—, dann [2xj monatlich je M. 25 .—).

Funker & Kuh GasherLe
zn den billigsten Freisen .

Reiter & Saufier
Belfortitraße 9 10750

Spezial ge schilt lür Herde .

Vorhänge
enorm billig , 10638

da keine Ladenspesen !
Hellgrau Madras , 3teilig , Mk. 19 50

15 . - , 12 50 , 8 75, 7 53 . . . . 5 . 25
Dunkel Madras , Steilix , Mk. 25 .—,

22 . - . 1840 . 14 . -
Mull u. Etamine , Steil ?? , mit Volant

Mk 24 —, 2250 , 1650 . . . 12 . 50

Teppichhaus Huber
Kalserstmäe 235 (an der Hi rech Strasse ).

MtzsschtsluW!
| Men Kilppemreunben und Knppen-
banern empsetzlen wir

Her KriWenlilNi
mit 23 Abbildungen .

Hcrausgegeben von Ferd . Platin er .
preis Mk . 1 .—

Dieses Äüchlein gibt jedem Krippenbauer
j sine praktische Aalrlung zur «Selbsiber-

flellung einer Krippe.
Zu beziehen durch

die GortimeiitsabteNungder

! Mm *£ ■Km 09 Sirßrrif
jfflWWBOKria iMWMBWHWM I l illlilWIW

Prüfen Sie : Quautäten
inuimnimuumniiiiiiitnmmii und Preise

unserer Weihnachts -Angebote

Mützen
für Herren and Knaben

in grösster Answahl voa

Mk . 1 5° „

Wilh. Bauer
Kaiserstrasse 8 4

10768

Aufwertungen !
Gute Beratung u . Bearbeitung
Aug. Nabe , langjähr. Grundbuehführer

Kilejj - strasse 7711 , Telefon 1009
Nachm 3—5 Uhr, ausser Mittwoch u . Samstasj

und

Herren _ _Seidenstoffe , Samte u . Bauijiwoilwaren
von einfacher bis feinster Qualität

jzu äusserst billigen Preisen .
Inh.

Oefir. KQhimann
irbprinzenstrasse 28

am Ludwigsplatz .

C. Bttcble
10768

so

Kur l Harn das Los

Mannheimer Fürsorge -

Geld-Lolterie

2293 Bergewirme und 1 PrÄmle
Preis 1 Mk., tl Stadl 10 Mk-. Porto

und Liste 29 Pf. Zu haben bet
J. Stürmer, Mannheim , 07,11

Postscheck • Konto 17 043

In Karlsruhe bei Lotteriebank GStz (Inh . Zwerg! He*
belstr. 11 und Waldstr. 38 , Fr . Brunnert , Kaiseralfee 29Maier, GeoröFriedrichstr. 20, LudwigWeil, Kaiserstr. 247
Engel (Inh. Neuhaus ) Kaiserstraße. 1503

Schlittschuhe
zu verkaufen . 10762

Parlitratze 10III .

Brauer , kräftiger Junge ,
17 3abre sucht Lehrstelle Im

9RfÖr eie feroeme
solort oder aus Ostern.

BSHer. bei Karl Slalher ,
Ellen , bei Bruchsal <B >

sind Li«
wenn Sie Ihren Bedarf an Konfektion

bei ans docken

TBiizahiBitg, billigste Preise, !
strengste DisMion

| gewähren wir Innen anf unsere
Herren «, Untnen - , itaiiolirn -

und Kinder - hontekuon
sowie Manulakturwaren «
Bevor Sie kaufen , besichtigen Sie unser

Lager ohne Kaufzwang .

Karl SforsbereF
[ Kaiserstrasse 247, Eingang Leopoldstr.

am Kal erplatz iu76t >
Sehwesterngeschäfte Saardrücken . Mann -

1 heim . Lndwiirshafen. Pforzheim, Klb rfeld

iUroejicn
Sie sicht

sich für

1S26
sofort den

Sankt
Koneads-
Kalentee

zu lausen !
prei- 60 Pfg.

Dadenta
A .«G . für Denag

und Dincketri
Karlsruhe .

Lavifches
(.andestdearv
Dienlfag , 19. Dezember 1929• F 11. SMBem U. S .-0 .

Fuarez «nv
Maxin ilian

Dramafische Sistori « von
Franz Wersel

In Szene ges . v. F .Baumbach
Personen :

Maximilian Krachen
Tharlolt « Moeller
Ladaiista Serz
Lares choecher
Lacnnza W eber
Siliceo Schneider
M r̂aman Wtzl
Mesa Dem mecke
Marqnez Lang
Mendez 3 °ppe
Lopez Lettgeb
Blast » Dr . Storz
Dr . Basch v. d. Lrench
Herzfeld Kioebl «
Prinzestin Salm -Salm

Element
Dr . Bllimek Lang
Nanonikns Bitzl
Kammerdiener Weidner
Wlmberger
^ alipan
Polyphemla
Bazatn «
Pierron
Dt az
Ejcobehp
Paiari »
Oberst BIncpn
Slizea
Clark
Sladtverordneier

Weber
Müller

Schneider
Baumbach

Lieck
Dohlen

Kienschers
Prüfer
Brand

Mehner
Brand
Müller

Anfang Vi, Udr
Ende nach 10' /» Uhr
Sperrsitz 1 9.29 Mk .

Saubonb -Möbel
faidta Sic prrieiorr '
in solider flusffibcung

bei ber
Nebenstelle des Bad .
BmüundesG.m.b .h ..

Schloßplatz 15
Eingang ^ari - ZrlrdrlchOratzr

von Mk. ISO a«
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Liefsrutg

H . Maurer
Kalserstraße 176

Eeke Hirschstr

teil lei ttufettfl ^ ictnitcn.

COLOSSEUM
Täglich abends 8 llhr

fi>Ie Wiener
£ ainnier Operette

Dir , u nfrsüni Vl -wirkuna : 0 H. Norden

A

Weihnechls -

Sonder -Verhey
NadiUischlampen

Mk. 7 .5(
SduelbUscfilpmpen
Klavierlampen

^ ^

. . Mk. 14.«Slanderlampen
Mk . 05 .Elektr . Kocher 11

^ Mk 10.91Eleklr . Bügeleisen
_ Mk . 9 .5i
Rauchverzehrer

Mk . 11.5
Heizsonnen Mk, 20 .-
5taubsauger Mk . 85.-
Beleuchiungskörper

ebenfalls besonder
billig . $g;

Beleuch *
.un{

E . n . K. Karrer
Am8lieralra6e25
gegerüb . Poltldiedtan

Teilzahlung
gerne brniillsrt .

neu,gut btard.v 35 M a»
Köhler Schützknstr. 25

Feinste

und

Psd . Pfs^

75
kM fGve
D

Ne«
WlllllW

Z 40 5
‘

Kasel-
fBöffe

Neue Fliglsi
i Pfg

anPsd
von

SM .D

Lrkügkll
Stück 20 Pfg-

und

M 2 -5 Pfg .

AeMUl
MM
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